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Die Schwyzerinnen in der
Schlacht am Morgarten

1. August 1947
zur Aktion der Schwyzer Frauen gegen das Bundesfelerabzelchen

Harus — noch lebt in alten Gauen
Ein Rudel ultrafrommer Frauen,
Die Männer vor Verführung retten,
Wie solche drohet von Plaketten —
Wie konnte diese Prägung — Donnerwetter,
Geschehn, im Jahre des Herrn Etter — Haar — uus!

Bärenspiegel
Svpîvmbvr-OIcîodor 194/ ÄS.^ok^gong 5 Zek^alx rks »«onotZickrlk» sopr«I» «P

vie Sckvvx^srinnsn in cier

Scklackî am ^la^garîsn
1. 4ugus» 1947

>ìmz — nocli isdt in oitsn (Zsusn
Oin kucis! uisi'ofnommS,' 5^ansn,
Ois /vìÔnnsn vo^ Vs^üiimng >-sttsn,
Wis soic^s cil-oi-iöt von ?!o><sttsn —
VVis iconnts cjisss Fügung ^— Oonnsl'vvsttsi',
Lssciisiili, im ^oli^s ciss i^s^sn ^ttsl' — ^OO^ — uus!



Zum Wolldeckenwickel-Skandal in Witzwil:

Viel schlimmer war Herr Himmler als

der Wolldeckwickel-Kellerhals,
doch scheinen uns — dies im Vertraun —
die Wollendecken ziemlich braun!

Lob der Quantität Selbsterkenntnis Politik

Er erschlug einen Mann,

Und die Welt schrie: «Mörder!»

Er erschlug deren tausend,

Und die Welt schrie: «Held!»
ytt,

Erkenne dich selbst,

Schau, wer du bist.

Ich schaute. Und wurde

Pessimist.
ytt.

Zehn Ueberzeugungen stritten,
Sie waren alle schlecht.

Neun wurden zu Tode geritten,
Die Siegerin hatte recht.

ytt.
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5Lurn WoII«jsc>csn>v!cI<sI-Sl«>nriIc>I in Wiîi^il:

Vis! ssbümmsi- v/s,- tissi' l'iimmiSl' sis
cis5 V/OÜc!sc!<wis!<s!-!<sI!s^!iciIs,

docii scbsinsn u>iz — cbss Im Vstt5ou>i —
dis V/oüsndsäsn ?ism!icb b^sun!

Kob der (juantität Leibsterbenntnis Politik

Kr ersebluA einen ^lann,

Knd die tVsit sebris: «Niördsr!»

Kr erseblu^ deren tausend,

Knd die Welt sebrie: «Keld!»

Krbenns dieb selbst,

Lebau, wer du bist,

leb gebaute. Knd wurde

Kessiinist.
i'tt.

^ebn llsber^euAunKen stritten,
Lie waren alle sebleebt.

bleun wurden 2U 1°ods Asrittsn,
Ois LieZerin batte rsebt.

2



« Karikiri »
Rosinantes in- und aussenpolitisches Gemecker

(zwischen den Zeilen zu lesen!)

Der Bundesrat hat mit Hilfe der zuständi-

gen Verbände das Ei des Kolumbus wieder
einmal auf den Kopf getroffen. Nachdem ei'
dies getan, wird nun der Milchpreis erhöht.
Das ist recht so, denn schließlich müssen
die Bauern, die infolge der Dürre keine
Milch mehr abliefern können, doch sicher
erfreut sein, daß ihren lieben Kollegen, die
es besser preichten, einen Aufschlag auf die
Milch gewährt wird. Wer hat, dem wird ge-
geben werden.

*

In der internationalen Politik geht es mäch-
tig vorwärts. Vom Marschallplan wird jetzt
schon drei Monate geredet, eine Prachts-
leistung. Man kann nicht genug reden. Wir
schlagen vor, den bedrängten Völkern in
Zukunft ein leckeres Ersatz-Essen aus ge-
hackten Hilfsplänen und süßen Sprüchen
zuzubereiten. Der Mensch gewöhnt sich ja
scheints an alles.

*

Parallel dazu könnte ein Ersatz-Elektrizi-
täts-Plan aufgestellt werden, an den man
diesen Winter die Boiler anschließen kann.
Wenn man das Sägemehl aus den Hirn-
schalen der Elektrizitätstrust-Herren sam-
mein würde, könnte man damit bestimmt
eine thermische Kraftanlage betreiben, die
mehr Energie zu liefern imstande wäre als
Ursern-Werk und Rheinwald zusammen.

*

Kaum ist Madame Peron verschwunden,
erschien Monsieur de Lattre de Tassigny
und auch der ist schon wieder fort und wird
prompt ersetzt durch den holländischen Gé-
neralstabschef und allen — wenigstens den
Herren Generälen — haben unsere Soldaten
etwas vorzuspielen und sie erklären sich
mit allem hochbefriedigt und natürlich
zahlt die Staatskasse den ganzen Zauber,
aber das ist noch das wenigste. Was diese
freundlich rühmenden Herren in acht Ta-
gen essen, ist kaum der Rede wert und doch
kosten diese Aufenthalte das liebe Schwei-
zervolk glatte 100 Millionen Franken und
bestimmt keinen Rappen weniger. Oder,
lieber Herr Bundesrat Kobelt, haben sie die
Herren nicht zu uns gebeten, damit sie in
hundertundsieben Interviews unsere Armee
loben und preisen, damit der brave Bürger
täglich in seinem Leibblatt lesen könne, wie
über jeden Zweifel erhaben unsere Armee
dastehe? Und warum kommen diese aus-
ländischen Experten just ein paar Tage vor
der Herbtsession der eidgenössischen Räte,
die doch darüber zu entscheiden haben wer-
den, ob für die Armee 300 oder 400 Millio-

nen ausgegeben werden sollen? Nein, da
bestehen natürlich keine Zusammenhänge.
Solche dem Herrn Kobelt unterschieben zu
wollen, das wäre einfach nicht recht.
Schließlich hat das Armeekommando trotz
Atombombe und X-Strahlen noch keine tak-
tischen Stricke verrissen, wie sollte es denn
auch auf die Idee kommen, in Sachen Pro-
padanda neue Wege zu gehen? Oder geht
man hier neue Wege, um dort nichts Neues
einführen zu müssen Wer weiß

Künstliche Schneefälle

Vor kurzem ist es Vincent J. Schaefer,
in den General Electric Forschungs-Labora-
torien in Schenectady (N. Y.) arbeitendem
Wissenschaftler, gelungen, einen künst-
liehen Schneefall hervorzurufen. Der erste
Schritt war eine Schnee-Erzeugung in einer
kleinen Kältekammer des Laboratoriums,
aber inzwischen hat sich das neue, eigen-
artige Verfahren als auch im Freien durch-
aus durchführbar erwiesen; das heißt, es
ist Schaefer gelungen, wirkliche Schnee-
wölken dazu zu bringen, die ihnen enthal-
tene Feuchtigkeit als Schnee niederzuschla-
gen — wann und wo der Mensch es
wünscht.

Petrus in Nöten

« Jefczf frani frimeicZ e ZiimmZiscZiZ Sc/i/nz/te-

Kon/curäns / »

In der Ostzone kann man nach einer ameri-
kanischen Meldung Büsten des Kommuni-
stenführers Pieck in drei verschiedenen
Größen erstehen. Die größte zu 420 Mark,
die kleinste zu 18 Mark, ein sogenanntes
Volksmodell. Das scheint uns sehr zweck-
mäßig zu sein, denn schließlich muß doch
etwas an die Wand oder aufs Klavier, wo
einstmals Adolf Hitlers dämlicher Kürbis
gestanden hat, sofern die Wand noch steht

und das Klavier noch nicht als Kochkiste
benützt wird. Ob die amerikanische Mel-
dung stimmt, oder ob sie zu den freundli-
chen Greuelmärchen gehört, die zurzeit
zwischen Ost und West ausgetauscht wer-
den, das kann die Rosinante nicht wissen.
Heutzutage ist ja immer beides möglich.

*

In Pittsburg wurde eine Schule für 1000
Schüler eröffnet, in der die letzten Neuhei-
ten der hygienischen Wissenschaft zur An-
Wendung kamen. Die Kinder schreiben auf
grünen Glastafeln, deren Farbe die Augen
nicht ermüdet. Die Schulzimmer sind nicht
nur wärmetemperiert, sondern auch mit
ultravioletten Strahlen sterilisiert. Jedem
Kind steht ein stählerner Kleiderkasten zur
Verfügung, der durch Ventilation die Män-
tel trocknet. Die Fenster schalten jeden
Luftzug aus, die Beleuchtung erfolgt mit
Fluorlicht außer im Speisesaal, weil es nicht
appetitanregend wirkt. Das Dach ist durch-
setzt mit elektrischen heizbaren Gummi-
kabeln zum Abschmelzen von Schnee und
Eis. Als Pittsburg kürzlich von einer Ma-
sernepidemie heimgesucht wurde, blieben
alle Kinder der Musterschule davor bewahrt.
Nur gegen die Dummheit ist noch kein
wirksames Mittel gefunden worden. Aber
auch das kommt bestimmt noch. Hoffent-
lieh wenigstens.

*

Der Leningrader Ingenieur J. P. Sacharow
hat ein Telephon konstruiert, das den tele-
phonierenden Personen ermöglichen soll,
sich beim Sprechen gleichzeitig auf einem
Schirm zu sehen. Darum hat Sacharow seihe

Erfindung, die sich noch im Experimentier-
stadiurr^ befindet, «Video-Telephon» be-
nannt. Nach den Angaben des Konstruk-
teurs dürfte die Massenproduktion des neuen
Apparates und seine offizielle Einführung
in den russischen Fernsprechbetrieb nahe
bevorstehen.
Wenn sich dieser Apparat abstellen läßt, ist
alles gut, denn wie sollte man sonst «nicht
zu Hause sein» können?

*

Aus Südafrika wird der «Times» über einen
wohl einzig dastehenden Schwarzhandel be-
richtet. Bei der begehrten Ware handelt es

sich um Bibeln in der Bantusprache, die
kaum mehr aufzutreiben, von den Eingebo-
renen aber außerordentlich gesucht seien,
so daß diese skrupellosen Geschäftsleuten
zehnfach übersetzte Preise bezahlen.
Das ist noch gar nichts. Von zuverlässiger

SIE MACHET \
DE SCHNEE JETZTy

V SÄlBER /
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lìosinantes in» nnà anssenpoliìiseiies (^emeàer

(siwlsekvn den Teilen ^u losen!)

Der Lundssrat kat mit Dike der ^uständi-

gsn Verbände das Di des Kolumbus wieder
einmal auk den Kopk gstrotksn, Kackdsm sr
dies getan, wird nun der Milekprsis srkökt.
Das ist reckt so, denn scklisklick müssen
dis Lauern, dis lntolgs der Dürre keine
Milek mskr abliekern können, dock sicker
erkreut sein, daü ikren lieben Kollegen, die
es besser preicktsn, einen àkscklag aut die

Mllck gswäkrt wird, Wer kni, dem wird ge-
geben werden.

In ösr internationalen Dolitlk gskt es mäck-
tig vorwärts, Vorn Marsekallplan wird z'àt
sekon cirsi Monats geredet, eins Drackts-
lsistung. Man kann nickt genug reden, Wir
scklagen vor, äsn bedrängten Völkern in
Tukunlt sin ieeksrss Drsat^-Dsssn aus gs-
kackten Diltsxlänen und süiZsn Sprücken
Zuzubereiten, l)sr Mensck gswöknt sick )a
sckeints an aiiss,

-I-

Larallsl da^u könnte ein Drsat^-Dlektrl^i-
täts-Llan autgestsllt werden, an den insn
Kissen Winter die Loilsr ansckiisüsn kann.
Wenn man das Lägemekl aus äsn Hirn-
sckaisn der Dlsktrl^itätstrust-Dsrren sarn-
nieln würde, könnte man kainit bestimmt
sine tksrmiscks Krattanlags betreiben, die
mskr Dnsrgls Zlu lisksrn imstande wäre ais
Drsern-Wsrk und Lkeinwald Zusammen,

Kaum ist Madame Dsron vsrsckwundsn,
ersekien Monsieur de Dattre ds lassign^
und auck der ist sekon wieder kort und wird
prompt ersetzt durck den koiiändiseksn Qe-
neralstabsckek und alien — wenigstens den
Herren Densrälsn — kabsn unsers Soldaten
etwas vorzuspielen und sie erklären sick
mit allem kockdslriedigt und natürkck
^aklt die Staatskasse den ganzen Zauber,
aber das ist nock das wenigste. Was diese
krsundlick rükmsndsn Herren in ackt la-
gen essen, ist kaum der Itede wert und dock
kosten diese ^.ulentkalte das liebe Lckwsi-
^srvolk glatte 100 Millionen Dranken und
bestimmt keinen Happen weniger, Oder,
lieber Herr Lundssrat Kobslt, kabsn sie die
Herren nickt 2U uns gebeten, damit sie in
kundsrtundsisben Interviews unsers àmee
loben und preisen, damit der brave IZürgsr
tägliek in seinem Deibblatt lesen könne, wie
über ^jsdsn Twsitel erkaben unsers àmss
dastske? Dnd warum kommen diese aus-
ländiscksn Dxpsrten )ust sin paar lags vor
der Derbtssssion der sldgsnössiscksn ktäts,
die dock darüber ^u entscksidsn kabsn wer-
den, ob tür die ^.rmss 300 oder 400 Millio-

nsn ausgegeben werden sollen? klein, da
bsstsksn natürlick keine Tusammsnkängs.
Lolcke dem Herrn Kobslt untsrsekisbsn ^u
wollen, das wäre slnlack nickt reckt.
Lcklisklick kat das ^.rmsskommando trots
Atombombe und X-Ltraklsn nock keine tak-
tiscken Stricks verrissen, wie sollte es denn
auck auk die Idee kommen, in Lacken Lro-
xadanda neue Wegs xu geksn? Oder gskt
man kisr neue Wegs, um dort nickts Ksuss
sinkükrsn ^u müssen? Wer wsilZ?

Künstlivkv Leknevkälle

Vor kurzem ist es Vincent l. Lckasksr,
in den Dsnsral Dlectric Dorsckungs-Dabora-
torlsn in Scksnsctadx (kl, V,) arbeitendem
Wisssnsckaktler, gelungen, einen Kunst-
licken Lcknsekall ksrvor^urulsn, Der erste
Lekritt war eins Lcknss-Drseugung in einer
kleinen Kältekammsr des Daboratoriums,
aber in^wiscksn kat sick das neue, eigen-
artige Vsrlakrsn als auck im Dreien durck-
aus durckkükrbar erwiesen? das ksllZt, es
ist Lokaeksr gelungen, wirklicks Lcknss-
wölken da2u ^u bringen, die iknen entkal-
tens Deucktigksit als Lcknss niedsr^usekla-
gen — wann und wo der Msnsck es
wünsckt.

pet?»« i» ^iöteil!

In der Ostzone kann man nack einer amsri-
kaniseksn lVlsldung Lüsten des Xommuni-
stenkükrers Disck in drei vsrsckisdensn
Dröken srstsksn. Die gröiZts ^u 420 Hark,
die kleinste ?u 18 klark, ein sogenanntes
VolksmodsII, Das scksint uns sskr iswsek-
mâlZig 2U sein, denn scklisklick mulZ dock
etwas an die Wand oder auls Xlavisr, wo
einstmals ^.doll Hitlers dämlicksr Xürbis
gestanden kat, solsrn die Wand nock stskt

und das Klavier nock nickt als Kockkists
benüt^t wird. Ob die amsrikaniscks ^lsl-
dung stimmt, oder ob sie 2u den trsundli-
cksn Dreuslmärcken gekört, die 2ur^elt
2wlscksn Ost und West ausgetausckt wer-
den, das kann die Kosinante nickt wissen.
Heutzutage ist ^ja immer beides mögliek.

In Dittsburg wurde sine Lckule lür 1000
Lckülsr sröklnst, in der die letzten kleukei-
ten der k^gisniscken Wissensckalt ^ur ^.n-
Wendung kamen. Die Kinder sckrsibsn auk
grünen DIastalsln, deren Darbe die ^.ugeu
nickt ermüdet. Die LckulÄmmsr sind nickt
nur wärmetsmperisrt, sondern auck mit
ultravioletten Ltraklen sterilisiert. ledern
Kind stskt sin stäklsrner Klsiderkasten ?ur
Vsrtügung, der durck Ventilation die Vlän-
tsl trocknet. Die Dsnster sckalten ^jeden

Duàug aus, die Lsleucktung erkolgt mit
Dluorlickt auiZsr im Lpeisesaal, well es nickt
appetitanregend wirkt. Das Dack ist durck-
sst^t mit slektriscken kei^barsn Dumml-
kabeln 2um ^.bsckmsl^sn von Lcknss und
Dis, ^Is Dittsburg kür^lick von einer kla-
ssrnepidsmis ksimgssuckt wurde, blieben
alle Kinder der ^lustsrsckule davor bewakrt,
Kur gegen die Dummkeit ist nock kein
wirksames Mittel gslundsn worden, ^.ber
auck das kommt bestimmt nock, Kokksnt-
lick wenigstens.

Der Dsnlngrader Ingenieur l, D, Lackarow
kat sin lelspkon konstruiert, das den tsls-
pkonlersndsn Dersonsn srmöglicksn soll,
siek beim Lprscken gleick^sitig aul einem
Lckirm 2U seksn. Darum kat Lackarow seine

Drkindung, dis slck nock im Dxpsrlmsntier-
stadiun^ bstindst, «Video-?elepkon» bs-
nannt. Kack den Angaben des Konstruk-
teurs dürkte die Massenproduktion des neuen
Apparates und seins olàislle Dinlükrung
in den russiscken Dernsprsckbstrisb naks
bevorstsksn.
Wenn sick dieser Apparat abstellen läiZt, ist
alles gut, denn wie sollte man sonst «nickt
?u Dause sein» können?

-i-

^.us Lüdakrika wird der «limes» über einen
wokl sinnig dastskendsn Lckwaràandel be-
ricktet, Lei der bsgskrten Ware kandslt es

sick um Libsln in der Dantuspracks, die
kaum mskr anzutreiben, von den Dingsbo-
rensn aber aulZerordentllck gesuckt seien,
so daiZ diese skrupellosen Dssckättsleutsn
^eknkack übersetzte Drsiss bebakten.
Das ist nock gar nickts. Von Zuverlässiger
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Als sie im Bau, da schimpften sie:
«Nein, in die Züka gehn wir nie!»

Seite wird uns mitgeteilt, daß die Elektrizi-
tätstrusts der Schweiz bereits begonnen
haben, Wasser schwarz zu kaufen. Den
Liter zu zwanzig Rappen. Aber bitte nicht
weitersagen.

*

Senator Theodor Bilbo ist gestorben. Bilbo
vertrat die Demokraten des Staates Mis-
sissippi im Senat. 69 Jahre alt, stand Bilbo
im vergangenen Januar im Mittelpunkt des

Kampfes um das Stimmrecht der Neger.
Die Demokraten schlugen dazu im Senat
eine Verzögerungstaktik ein, in welcher
Bilbo ein Meister war. Senator Bilbo war
der Einschüchterung der Negerwähler an-
geklagt und wurde der Bestechung beschul-
digt. Er wurde in der Folge vorübergehend
des Senatssitzes verlustig erklärt, erhielt
jedoch sein Gehalt gleichwohl weiter.
Schade, daß Herr Bilbo so früh gestorben
ist, er hätte vielleicht noch Chance gehabt,
Präsident der USA zu werden, wenn der
Kurs dort drüben so weitergeht.

*

Verschiedene Parlamentarier nahmen an
einer Konferenz für moralische Aufrüstung
in Caux teil. Wie aus den illustrierten Zei-
tungen zu erfahren ist, fanden sich die Her-
ren auch zum gemeinsamen Abwaschen und
Abtrocknen zusammen, was offenbar be-
sonders moralisch aufrüstend wirkt. Es

wurden viele schöne Worte gesprochen und
gedruckt und zuletzt wurde eine Resolution
gefaßt, nach der es eigentlich ganz einfach
wäre, zum Weltfrieden zu kommen, wenn
jeder täte, was ihm das Gewissen eingebe.
Nachdem diese Weisheit verkündet worden
war, löste sich der Kongreß auf und damit
auch der geistige Nebel, welcher über der
Gegend lag. Es ist nun zu erwarten, daß
sich die Weltlage infolge dieser Resolution
von Grund auf ändern wird.

Gruz Rosinante.

er

rore £ric/i Siocfcmarr

Ein Aquarist ist nicht nur, wie viele Men-
sehen glauben, ein Mann, der ein Aquar ium
hat. Gewiß, er hat natürlich ein Aquarium,
denn sonst wäre er ja gar kein Aquarist,
aber ein Aquarist ist doch etwas ganz an-
deres. Ein erhabenes Individuum ist er, ein
weltferner Träumer, der nur für Fische und
grüne Wasserpflanzen lebt. Ihn interessie-
ren die Manschen nicht, überhaupt nicht,
er lebt in dem abenteuerlichen Reich, das
sich tief auf dem Meeresboden und in den
Flüssen verbirgt. Sein Ziel ist, diese aben-
teuerliche Welt in seiner eigenen Stube her-
vorzuzaubern.

Ich glaube, ich kann es Ihnen noch besser
erklären. Stellen sie sich vor, daß zwei
Aquaristen auf der Straße zusammenstehen
und plaudern. Stellen sie sich dann weiter
vor, daß die schönsten Frauen der Welt in
leichten Gewändern an ihnen vorbeitanzen
würden. Die drei Grazien, Venus aus Milo,
Madame Recamier, Zarah Leander und so-

g'ar Eva in ihrem Frühlingsgewand. Glau-
ben Sie, daß diese zwei Aquaristen die wun-
derschönen Frauen überhaupt anschauen
Nein, das tun sie nicht! «Na», sagte der
eine, «Sie sollten meine Molynesier sehen,
mein Lieber, das sind Fische, sage ich
Ihnen!»
Und während Venus vorbeitanzt und den
beiden Herren lockend zulächelt, sagt der
andere: «Molynesier! Ist das wirklich mög-
lieh!»
Sehen Sie, das ist ein Aquarist! Ich will
Ihnen gerne etwas Näheres aus dem Leben
der Aquaristen erzählen, es sind ja Men-
sehen, die still und friedlich leben, gerade so

wie die Fische, von denen man nur selten
hört. Ich werde dann von meinem alten
Freund Hansen erzählen, das ist ein interes-
santer Mann, und er ist der Typ des feinen
und noblen Aquaristen!
Hans hat immer das Haus voll Aquarien
und allen möglichen Fischen gehabt: Guppy,
Platy, Barbus, Molynesier usw. Als er hei-
raten wollte, verlangte seine Frau, daß alle
diese Sachen aus dem Haus verschwinden
sollten. So sind die Frauen! Aber dies ging
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^>5 sis im Lou, 60 schimpften sis:
«HIsin, in âis ?lli<o gsiin wir nis!»

Leite wirâ uns mitgeteilt, âak âis Kisktri?i-
tätstrusts âsr Lchwsi? bereits begonnen
haben, Wasser scbwar? ?u kauten. Ken
Imiter ?u ?wan?ig Kappen. ^.ber bitte nicht
weitersagen.

Senator Iheoâor Kilbo 1st gestorben. Kilbo
vertrat âis Demokraten âss Staates Mis-
sissippi im Senat. 69 labre ait. stanâ Kiibo
im vergangenen Januar im Mittelpunkt âss

Kamptes um 6as Ltimmreebt âsr Kegsr.
Dis Demokraten schlugen âa?u im Senat
sins Verzögerungstaktik sin. in weicher
Kiibo sin Meister war. Senator Kiibo war
âôr Kinsobüchtsrung âsr Ksgerwäbisr an-
geklagt unâ wurâs âsr Kestsebung beschul-
âigt. Kr wurâs in âsr Koigs vorûbsrgsbsnâ
âss Lsnatssit?ss verlustig erklärt, erhielt
^jsâoch sein (Zebait gleichwohl weiter.
Lchaâs, âak Herr Kiibo so trüb gestorben
ist. sr hätte vielleicht noch dbancs gehabt,
Krâsiâsnt âsr DL^. ?u werâsn. wenn âsr
Kurs âort ârllbsn so weitergebt.

-î-

Verschiedene Kariamentarisr nahmen an
einer Konteren? tür moralische àtrûstung
in daux tsü. Wie aus äsn illustrierten Tel-
tungsn ?u srtabrsn ist, kanâsn sich âis Her-
ren auch ?um gemeinsamen Abwäschen unâ
Abtrocknen Zusammen, was ottsnbar bs-
sonâsrs moralisch aukrüstsnä wirkt. Ks

wurâsn viele schöne Worts gesprochen unâ
gsâruekt unâ ?uiet?t wurâs sins Kssoiution
gstakt, nach âsr es eigentlich gan? sintack
wäre, ?um Wsiìtrisâsn ?u kommen, wenn
Zsâsr täte, was ihm âas dswisssn eingebe.
Kacbâsm âiess Weisheit vsrkünäst worâen
war, löste sich âsr KongrsK aut unâ âamit
auch âsr geistige Ksbsi, weicher über âsr
degsnâ lag. Ks ist nun ?u erwarten, äaü
sich âis Weltlage inkoigs âiessr Kssoiution
von drunâ aut änäsrn wirâ.

dru? Kosinante.

Kin ^.c^uarist ist nicht nur, wie viele Men-
sehen glauben, sin Mann, âsr sin ^.^uarium
hat. dswiiZ, er hat natürlich sin ^.Huarium,
âenn sonst wäre er za gar kein ^.guarist,
aber sin ^guarist ist âoch etwas gan? an-
âsres. Kin erhabenes Inâiviâuum ist er. ein
wsitksrnsr Iräumsr, âsr nur kür Kisehs unâ
grüne Wasssrpkian?sn lebt. lim intersssis-
ren âis Menschen nicht, überhaupt nicht,
er lebt in âsm abenteuerlichen Kelch, âas
sieh tist aut âsm Mseresboâsn unâ in âsn
Kiüsssn verbirgt. Lein Ziel ist, âiess absn-
tsusriiohs Weit in seiner eigenen Ltubs her-
vor?u?aubsrn.

Ich glaube, ich kann es Ihnen noch besser
erklären. Steilen sie sieh vor, âak ?wsi
^.guaristsn aut âsr LtraiZs Zusammenstehen
unâ piauâern. Ltsiisn sie sich âann weiter
vor, âaiZ âis schönsten Krausn âsr Weit in
leichten dswänäsrn an ihnen vorbsitan?en
würäsn. Dis ârsi dra?isn, Venus aus Müo,
Madame Kscamier, Karab Dsanâsr unâ so-

gar Kva in ihrem Krükiingsgswanä. diau-
ben Lis, âak âiess ?wsi ^.«zuaristsn âis wun-
äerschönsn Krausn überhaupt ansehausn?
Kein, âas tun sie nicht! «Ka», sagte âsr
eins, «Lis sollten meine Moizmssisr sehen,
mein Kleber, âas sinâ Kische, sage ich
Ihnen!»
Knâ wshrsnâ Venus vorbsitan?t unâ âsn
bsiâen Herren iocksnâ ?uiächsit, sagt âsr
anders: «Moi^nssier! Ist âas wirklich mög-
iich!»
Lehen Lie, âas ist sin áyuarist! Ich will
Ihnen gerne etwas Kabsrss aus âsm Dsbsn
âsr ^.quaristsn erzählen, es sinâ za Men-
sehen, âis still unâ friedlich leben, gsraâs so

wie âis Kische, von âsnsn man nur selten
hört. Ich wsrâs âann von meinem alten
Krsunâ Hansen sr?ähisn, âas ist sin intsrss-
santsr Mann, unâ er ist âsr ?>p âss keinen
unâ noblen ^.quaristsn!
Hans hat immer âas Haus voll Aquarien
unâ allen möglichen Kischsn gehabt: dupp^,
Kiatz^, IZarbus, Moizmesisr usw. ^.is er hei-
r aten wollte, verlangte seine Krau, äaü ails
âiess Lachen aus âsm Haus vsrschwinâsn
sollten. Lo sinâ âis Krausn! ^.bsr dies ging
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Kaum war sie fertig, gingen die
in Massen, die das sagten «Nie!»

natürlich nicht, das wäre ja dasselbe, als
ob man den Mann totgeschlagen hätte. Han-
sen sagte, er wollte dann lieber nicht heira-
ten. Zuletzt haben sie sich dahin geeinigt,
daß er die Aquarien behalten könnte, nur
sollte er versprechen, kein Wasser in den
Stuben zu verspritzen.
Das glückliche Paar begab sich dann auf
die Hochzeitsreise. Hansen wollte natürlich
nach Norditalien, denn dort gibt es so

viele schöne Wasserpflanzen. Sie reisten
also nach Salo am Gardasee, und dort
schwamm Hansen im Wasser umher und
fischte einige wunderbare Ludwigias. Auch
eine Menge von Vallisneria natürlich und
Myriophyllum und so weiter. Mit einem
Koffer voll von herrlichen Wasserpflanzen
und Schnecken kehrten sie wieder heim.
Wunderschöne Flitterwochen waren das ge-
wesen —ich glaube, Hansen hätte gerne
öfter geheiratet, um solche schöne Wasser-
pflanzen zu bekommen.

Als er wieder zuhause war, pflanzte er alle
diese Herrlichkeiten in kleine Blumentöpfe,
und setzte sie, in schönen Gruppen verteilt,
in die Aquarien hinein. Er hatte auch ein
Paar Zahnkarpfen mitgebracht — zwei
Prachtexemplare der Heterandria formosa,
die lebendige Junge zur Welt bringen. Die
wurden ins große Aquarium gesetzt und
schwammen dort selig umher. Ein stolzer
Augenblick war das.

Eines Sommertages, als Hansen im Lehn-
stuhl saß und seine Fische mit dem verlieb-

ten Blick des Aquaristen betrachtete, mach-
te er plötzlich eine Entdeckung: Die Zahn-
karpfen sollten Junge bekommen! Freude-
strahlend sprang er auf und In die Küche
hinein zu seiner Frau.

«Das Zahnkarpfenweibchen wird Junge be-
kommen!» rief er und zog seine Frau in die
Stube hinein. Der glückliche Fisch wurde in
ein besonderes Aquarium mit vielen Pflan-
zen gesetzt, so daß die Jungen, wenn sie
erst geboren waren, sich verstecken konn-
ten. Das Muttergefühl der Zahnkarpfe zeigt
sich nämlich dadurch, daß sie die neuge-
borenen Kleinen sofort nach der Geburt
auffressen.
Jeden Tag stürzte nun Hansen von seinem
Büro nach Hause, um zu sehen, ob das Er-
eignis schon eingetreten war. So gingen 14

Tage oder drei Wochen hin, aber keine Jun-
gen kamen. Hansen hatte viel zu tun, er

machte neue Bepflanzungen, und außerdem
mußte er das Mittagessen zubereiten, weil
seine Frau im Bett lag. Sie war nicht ganz
auf dem Posten.

Eines Tages aber, als er nach Hause kam,
wurde er vom Stubenmädchen mit einer
freudigen Nachricht empfangen: «Ihre Frau
hat mich gebeten, Ihnen zu sagen, daß die
Jungen angekommen sind!»
Schnell lief Hansen in die Stube hinein,
zum Aquarium hin und drückte seine Nase
an der Scheibe flach: «Zum Teufel noch-
mal», rief er, «ich kann keine Jungen fin-
den, wo sind sie denn bloß Hat meine
Frau sie vielleicht herausgefischt?»
Das Mädchen schüttelte den Kopf: «Ihre
Frau ist zum Entbindungsheim gebracht
worden; man hat von dort telefoniert, sie

hat Zwillinge bekommen.

Da tat es in Hansens Hirn einen Donner-
schlag: «Zwillinge», rief er und verlor seine

Brille», «meine Frau hat Zwillinge bekom-
men?»

Dann griff er nach seinem Hut, sprang die

Treppe hinunter und in ein Taxi hinein.
Als er im Auto saß, perlte ihm der Schweiß
von der Stirn heiunter: «Ach», sagte er von
Schrecken erfüllt zu sich selbst: wenn sie

die Kleinen nur nicht gefressen hat bevor
ich komme!»
P. S. Sie waren nicht gefressen.

(Alleinberechtigte Uebersetzung aus dem
Dänischen von Erik Stockmarr.)
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Xoum wor 5?s dortig, gingen ciis

in Mcizzsn, cjis cic>5 zogtsn «Xlis!»

natürlieb niebt, àas wars )'a àasseibs, als
ob man àsn Mann totgsscbiagen batts. Oan-
sen sagte, sr wollte àann Ueber niebt bsira-
ten. Tuiet^t babsn sis sieb àabin geeinigt,
àaiZ er àis ^.guarisn dsbaitsn könnte, nur
soiits er vsrsprsebsn, kein IVasssr in äsn
Ltubsn 2U verspritzen.
Oas giüekliebs paar begab sieb àann nut
àie Hoeb^eitsreise. Oansen wollte natürlieb
Naeb Ooràitaiisn, àsnn àort gibt es so

vieie seböne IVasserpklan^sn. Lis reisten
also naeb Lalo am Oaràases, unà àort
sobvs.ruin Oansen iin Wasser uinber unci

kisebts einige wunàerbars Ouàwigias. àeb
eins Menge von Vailisnsria natürlieb unci

MzcriopbMum unà so weiter. Mit einem
Ookksr voü von berrliebsn Wasserpkian^en
unà Lebnseksn ksbrtsn sis wieàer beim.
Wunàsrsebôns püttsrwoebsn waren Uns ge-
wsssn —iob glaube, Oansen bätts gerne
öktsr gsbeiratst, um solebs seböne Wasser-
ptlsn^sn ^u bekommen.

^.Is er wieàer ^ubauss war, pkian^ts er süs
àisss Osrrbebksiten in kisins Olumentöpke,
unà setzte sie, in sebönen Oruppsn verteilt,
in àis ^guarisn binein. Or batts aueb sin
paar ^abnkarpksn mitgebraebt — 2wsi
praebtexsmpiars àsr Ostsranària kormosa,
àis Isbsnàigs lungs ^ur Weit bringen. Oie
wuràen ins groiZe ^.«zuarium gesetzt unà
sebwammsn àort ssiig umber. Oin stolzer
^.ugenbbek war àas.

Oinss Lommertagss, sis Oansen im Osbn-
stubi sak unà seins Oisebs mit àem verlieb-

ten Oiiek àes ^guaristsn bstrsebtste, maek-
te er piötübeb eins Ontàsekung: Ois 2abn-
karpksn sollten lungs bekommen! Orsuàs-
strabisnà sprang sr auk unà in àis Oiiebs
binein 2U ssiner Orau.

«Oss ^abnkarpkenweibeben wirà lungs be-
kommen!» riet sr unà MA seine Orau in àis
Ltubs binein. Osr giüeküebs Oiseb wuràs in
sin bssonàsrss ^.guarium mit vielen pkian-
sen gesetzt, so àak àie lungsn, wenn sis
erst geboren waren, sieb vsrstseksn konn-
ten. Das Muttsrgekübi àsr ^abnkarpks 2sigt
sieb nämiieb àaàureb, àaiZ sis àis nsugs-
borsnen kleinen sokort naeb àsr Osburt
aukkrsssen.

lsàsn lag stürmte nun Oansen von seinem
Oüro naeb Oauss, um 2U ssbsn, ob àas Or-
eignis sebon eingetreten vor. Lo gingen 14

page oàsr àrsi Woebsn bin, aber keine lun-
gen kamen. Hansen batts viel 2U tun, er

maebte neue Oepkiansungsn, unà auûsràsm
muIZts er àas Mittagessen Zubereiten, veil
seine Orau im Ostt lag. Lis war niebt gan^
auk àem Posten.

Oines lagss aber, als er naeb Hause kam,
wuràs er vom Ltubsnmâàebsn mit einer
krsuàigen I^aebriebt empkangsni «Ibre Orau
bat mieb gebeten, Ibnsn M sagen, àak àie
lungen angekommen sinà!»
Lebnsii bet Hansen in àis Ltubs binein,
2um ^.guarium bin unà àrûokts seins biass
an àsr Lobeibs tlaob^ «2um peuksi noeb-
mal», riet er, «leb kann keine àungen kin-
àsn, vo sinà sis àsnn biok? Hat meine
Orau sis visiisiebt bsrausgekisebt?»
Oas Mâàebsn sebüttslte àsn Oopki «Ibrs
Orau ist 2um Ontbinàungsbsim gsbraebt
voràsn? man bat von àort tslskoniert, sis
bat Tviiiings bekommen.

Oa tat es in Hansens Hirn einen Donner-
seblagl «Zviiiings», risk er unà verlor seine

Drills», «meine Orau bat ^vülinge dskom-
msn?»
Dann grikk er naeb seinem Out, sprang àie

prspps binuntsr unà in sin paxi binein.
lOs er im àto saiZ, perlte ibm àsr LebvsilZ
von àsr Ltirn bei unter: «^.eb», sagte er von
Lebrseksn erkuiit M sieb selbst: wenn sie

àis Kleinen nur niebt gskrssssn bat bevor
leb komme!»
p. L. Lis waren niebt gskresssn.

(^.üsinbsreebtigts Osbsrsst-nng aus àem
Oänisebsn von Orik Ltoekmarr.)
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Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse :

Beruf:

Alter: Größe:

Copyright by Mutz
Nachdruck verboten

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1 — in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
Spiegel», Redaktion Postfach 491, Bern.

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Es kommt immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite ,Rendez-vous' sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
Ueberslcht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll

Das Leben 1st viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, weis

einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechts, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

435. Ich bin 21 Jahre alt, 1,76 m groß, von
Beruf Postbeamter. Protestant. Mein
Wunsch: Ich möchte ein Mädchen kennen
lernen, das nicht mehr als 21 Jahre alt ist
und mäßig Sport treibt. Es soll feinfühlig
sein, treu und nett. — Schick mir einen
kleinen Brief, liebes Mädchen, wenn mög-
lieh aus Zürich oder Umgebung.

436. Ich habe einen Bekanntschaftswunsch.
Ich wünsche mir ein nettes und treues Mäd-
chen als Freundin kennen zu lernen, das
mir gleich den Ehewunsch erfüllen möchte.
Ich bin 33 Jahre alt, zirka 175 cm groß und
in guter Stellung. Bin Bauhandlanger.
Schwer um Anschluß zu finden. Deshalb
liebe Unbekannte, überwinde Deine Scheu
und schreibe mir.

437. Liebes Mädchen: Mein Wunsch ist es,
ein liebes, nettes und treues Mädchen ken-
nen zu lernen. Du solltest möglichst blond
und schlank sein, 19 bis 23 Lenze zählen,
Sinn für Literatur, Berg, Natur und Velo-
touren haben. Ich bin 22 Jahre alt, 1,75 m
groß und schlank. Arbeite hier in Zug, in
einem großen Fabrikbetrieb. Nun schreibe
mir bald. Ob arm oder reich, das ist bei mir
Nebensache, die Hauptsache für mich be-
deutet ein treues Herz.
Also schrib denn gli, sisch glich vo wo.

438. Wo finde ich das Mädchen, das mit mir
in einen regen Briefwechsel treten möchte
Bin 21 Jahre alt, reformiert, liebe Musik
und Natur. Bin 1,69 m groß, Haare schwarz.
Es werden alle Zuschriften beantwortet.
Schreibe mir bitte bald.

439. Ich wünsche die Bekanntschaft eines
netten jungen Mädchens im Alter von 19
bis 23 Jahren zur gemeinsamen Verbrin-
gung der Freizeit. Ich bin 24 Jahre alt, re-
formiert, 1,60 m groß und von Beruf Gärt-
ner. Du solltest etwa gleich groß sein wie
ich, in Kilchberg oder gegen die Stadt
Zürich wohnen und Freude an der Natur
haben. Am Sonntag gehe ich gerne baden
oder spazieren und am Abend ins Kino oder
wie Du liebes Mädchen es dann wünschest.
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Es würde mich herzlich freuen, wenn ein
flottes Bärnermeitschi, das hier in dieser
Gegend ist, ein Brieflein an mich schicken
würde.

440. Ich bin 20jährig, kaufm. Angestellter,
schlanke, sportliche Erscheinung und wün-
sehe zwecks Verbringung meiner Freizeit
hübsches, aufrichtiges Mädchen im Alter
von 19 bis 20 Jahren kennen zu lernen. Zü-
rieh oder Umgebung bevorzugt. Schreibe
mir ein Brieflein.

441. Liebes, unbekanntes Mädchen, warum
haben wir uns bis heute noch nicht gefun-
den? Haben wir denn beide Angst vorein-
ander. Wie oft habe ich schon von Dir ge-
träumt und war in Gedanken so viel bei Dir
und suchte Dich überall, machte große Rei-
sen, um Dich in Deinem Versteck zu über-
raschen. Aber leider immer ohne Erfolg.
Im Traum bist Du mir so viel begegnet und
warst so lieb und nett zu mir. Ich weiß, Du
bist ganz allein und Deine Sehnsucht nach
mir ist groß. Deine Augen sind ganz trau-
rig und naß. Ich rufe Dich jetzt, gebe Dir
meine Adresse, in der Hoffnung, daß Du
meinen Ruf hörst und Dich überwinden
wirst und mir schreiben wirst.
Du bist zwischen 19 und 24 Jahren alt, hast
offene dunkle Haare. Ich bin 25 Jahre alt,
von Beruf Film-Operateur in guter Stel-
lung. Größe: Zirka 172 cm. Bin Berner.
jedoch beruflich außer Kanton. In meiner
Freizeit mache ich gerne Spaziergänge in
die schöne Natur, liebe alles Schöne und
Gute auf dieser Welt, bin jedoch Nichttän-
zer, aber aufrichtig und treu.
Ich warte auf dich, auf Dich allein und
wenn Du bei mir bist, werde ich glücklich
sein. Bitte, liebes, unbekanntes und doch
vertrautes Mädchen, überwinde Deine
Angst und schreibe mir.

442. Es wäre mir eine große Freude, mei-
ner verwitweten Mutter recht bald eine lie-
benswürdige, treue Freundin vorstellen zu
können. Mein Ideal ist eine frohmütige, ge-
sunde Tochter (protest.), im Alter von 21

bis 26 Jahren, wenn möglich aus dem Kan-
ton Bern. Ich schätze Herzensgüte und
Aufrichtigkeit mehr als äußeren Reichtum
oder eine «bemalte Fassade».
Der Suchende ist 23jähriger Gemeinde-
Funktionär in Lebensstellung, protest.,
Nichtraucher und Nichttänzer, sowie über-
zeugter Abstinent. Ich habe Pensionskasse
und Erspartes, was aber für eine zukünftige
Bekanntschaft keinesfalls den Ausschlag
geben soll! Ich liebe die Natur und gute
Musik, treibe vernünftigen Sport und bin
militärdienstpflichtig; ca. 170 cm groß und
südländischer Corpus. Darf ich auf diesem

Wege ein vertrauensvolles, ausführliches
Brieflein (auch von «Mauerblümchen») er-
warten

443. Möchte mit einem Zürichsee-Mädchen

enge Freundschaft schließen, um mit ihm
Freud und Leid zu teilen. Sie soll ca. 17

Jahre alt sein und den Mut haben, einem
Freund Glück und Unglück anzuvertrauen.
Bitte schreibe mir zuversichtlich.

444. Möchte Kameraden und Kameradinnen
zum Briefwechsel, event. Markenaustausch
kennen lernen. Wer möchte mit einem Oe-

sterreicher in Gedankenaustausch treten,
der alles verloren hat und allein ist? Habe
nur mein armes, krankes Mutter'l noch und
bin hier allein. Habe niemandem und alles
verloren. Ich wäre glücklich, wenn Sie mir
helfen würden, da mir viel am Herzen liegt,
mit Ihrem schönen Land in Verbindung zu
kommen und es durch Schilderungen näher
kennen zu lernen.

Ooupon
(bitte su»»ckns1den) derecktlgt zur ?ell-

nakms kill- krage und àtwort

kams:

Adresse:

Dsruk;

àltsr; DrölZs;

Lckrslben Lie Ikrs Wünscke auk elnen
gewöknlicken Dkskbogsn. Degen Lie
kr. 1.— lu darken und élu krankisrtss
Kuvert luit Ikrsr Adresse del uuci seu-
den Lis cias Danzs au den «Dàrsn-
spisxei», Dsdaktion Dostkack 491, Dsrn.

I>î« ilt tit
Rài-ei»sziieKv!-8v»te

Korr. können keine gekükrt werden!

v!» konamt iiuiuer wieder v«r, dall îeU
aàmer der Seite .«endez-von»' sied àkt
an à lellnakmebedlngungen kalten.
Wir können bei der riesigen Zabi von
lielinebinern nur ciann eins ansreiebenà
Hebersickt wakren, wenn «leb alle ciaraii
kalten, daü man
1. äsn Hsiinekmereoupon vollständig ans-

küllen muiZ, ok man nun eine neue à-
krage vinreickt oder auk eine bereits
vrsekienene antwortet;

2. auk jeden l all kr. 1.— in lSrivkmarken
beizulegen kat;

S. ein krankiertv» und mit der eigenen
àdressv versekenes Kuvert beilegen
muL;

4. in gut leseriieker Sekrikt sedreiden »oll.

Das lieben ist viel lslokter, wenn mau kreunde, Dartnsr, Kameraden kat, die krsud und Deld teilen kelksn, denen man srzäklen kann, was
einem besonders kreut oder besonders bedrtlekt. Und just das lst's, was kuck die neue «Därsnsplsgsl»-Selts sucken kilkt:

lirliRiillt — I'untiiei» —

jeden Alters und nattlrlick deldsrlel Dsscklsckts, das brauckt ja gar nickt erst betont Zu werden.

433. Ick bin 21 lakrs alt, 1,76 m grolZ, von
Dsruk Postbeamter. Protestant, klein
Wunsck; Ick möckts ein klädeken kennen
lernen, das nickt mskr als 21 üakrs alt ist
und mäLIg Sport treibt, ks soll Isinküklig
sein, treu und nett. — Zckick mir einen
kleinen Drisk, ksbss klädcken, wenn mög-
lick aus Züriek oder Umgebung.

436. Ick kabs einen Dskanntsckaktswunsck.
Ick wünseks mir ein nettes und treues kläd-
cksn als krsundin kennen zu lernen, das

nur glsick den kkswunsck erküllen möckts.
Ick bin 33 dakrs alt, zirka 175 cm grolZ und
in guter Stellung. Din IZaukandlangsr.
Lckwsr um ^.nsekluk zu kindsn. Dsskalb
liebe Unbekannte, überwinde Deine Lckeu
und sckrsibe mir.

437. Diebes klädcken; Klein Wunsck ist es,
ein liebes, nettes und treues klädeken ksn-
neu zu lernen. Du solltest rnöglickst blond
und soklank sein, 19 bis 23 Dsnzs zäklsn,
Linn kür Ditsratur, Dsrg, klatur und Velo-
toursn kaben. Ick bin 22 üakrs alt, 1,75 m
grolZ und scklank. Arbeite kisr in Zug, in
einem grolZen kabrikbstrieb. klun sckreibe
mir bald. Ob arm oder rsick, das ist bei mir
klebensacks, die Dauptsacks kür inick be-
deutet sin treues Herz.
^.Iso sckrib denn gli, sisck glick vo wo.

438. Wo kinds ick das klädeken, das mit mir
in einen regen Driskwsckssl treten möckts?
Din 21 lakre alt, rskormisrt, liebe klusik
und katur. Din 1,69 m grolZ, Haars sckwarz.
Ks werden alle Zusckriktsn beantwortet.
Sckreibe mir bitte bald.

439. Ick wünscks die Dskanntsckakt eines
netten jungen klädeksns Im ^Itsr von 19
bis 23 lakrsn zur gemeinsamen Vsrbrin-
gung der kreizsit. Ick bin 24 lakrs alt, re-
kormisrt, 1,66 m grolZ und von Dsruk Därt-
ner. Du solltest etwa glsick grolZ sein wie
ick, in kilekbsrg oder gegen die Stadt
Zürick woknen und krsuds an der klatur
kaben. ^.m Sonntag gsks ick gerne baden
oder spazieren und am ^.bsnd ins Kino oder
wie Du liebes klädeken es dann wünsckest.
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Ks würde mick ksrzlick krsusn, wenn ein
klottss Därnsrmsitscki, das kisr in dieser
liegend ist, sin Drisklein an mick sckicken
würde.

446. Ick bin 26jäkrig, kaukm. ^.ngsstslltsr,
scklanks, sportlieks Drseksinung und wün-
scks Zwecks Vsrbringung meiner krsizsit
kübsckss, aukricktigss klädeken im ^.lter
von 19 bis 26 lakren kennen zu lernen. Zü-
rick oder Umgebung bevorzugt. Sckreibe
mir sin Drisklein.

441. Diebes, unbekanntes Klädeken, warum
kaben wir uns bis beute nock nickt gskun-
den? kaben wir denn beide àgst vorsin-
ander. Wie okt kabe Ick sckon von Dir gs-
träumt und war in Dsdanksn so viel bei Dir
und suckts Dick überall, mackts grolZs Dei-
sen, um Dick in Deinem Versteck zu über-
raseksn. ^.bsr leider immer okns krkolg.
Im Iraum bist Du mir so viel begegnet und
warst so lieb und nett zu mir. Ick wsik, Du
bist ganz allein und Deine Seknsuckt nack
mir ist grolZ. Deine àgsn sind ganz trau-
rig und nalZ. Ick ruks Dick jetzt, gebe Dir
meine Adresse, in der Dokknung, dalZ Du
meinen Duk körst und Dick überwinden
wirst und mir sckreiben wirst.
Du bist zwiscksn 19 und 24 lakrsn alt, kast
okksns dunkle Haare. Ick bin 25 lakrs alt.
von Dsruk Kilm-Dpsrateur in guter Stsl-
lung. (ZrölZe; Zirka 172 cm. Din Dsrnsr.
jsdoek bsruklick aulZsr Kanton. In meiner
krsizsit macks ick gerne Spazisrgängs In
die scköne klatur, liebe alles Lcköns und
Dute auk dieser Welt, bin jsdoek Dlickttän-
zsr, aber aukricktig und treu.
Ick warte auk dick, auk Dick allein und
wenn Du bei mir bist, werde ick glücklick
sein. Ditts, liebes, unbekanntes und dock
vertrautes klädeken, überwinde Deine
^.ngst und sckreibe mir.

442. Ks wäre mir eins grolZs krsuds, mei-
ner verwitweten Klutter reckt bald sins lie-
benswürdigs, treue krsundin vorstellen zu
können. klein Ideal Ist sine krokmlltigs, gs-
sunds lücktsr (protest.), im ^.lter von 21

bis 26 dakrsn, wenn möglick aus dem kan-
ton Dern. Ick sckätze Herzensgute und
àkricktigksit mekr als äulZersn Dsicktum
oder eins «bemalte kassade».
Der Suckends ist 23jäkrigsr Dsmsinds-
kunktionär in Dsbsnsstellung, protest.,
kicktraucksr und klickttänzsr, sowie über-
zsugter Abstinent. Ick kabs Dsnsionskasss
und krspartes, was aber kür eins zukünktige
Dskanntsckakt ksinsskalls den L-ussoklag
geben soll! Ick liebe die katur und gute
klusik, treibe vernünktigen Sport und bin
militärdlenstpklioktig! ca. 176 cm grolZ und
südländiscker Dorpus. Dark ick auk diesem

Wegs sin vertrauensvolles, auskükrlickes
Drisklein (auck von «klausrblümcksn» er-
warten?

443. klöckts mit einem Züricksss-^lädcksn
enge kreundsckakt scklieüsn, um mit Ikm
kreud und Deid ZU teilen. Sie soll ca. 17

lakre alt sein und den Klut kaben, einem
krsund (Zlück und Dnglück anzuvertrauen.
Ditts sckreibe mir zuvsrsicktlick.

444. klöckts Kameraden und Kameradinnen
zum Driekwsckssl, event. Vlarksnaustausck
kennen lernen. Wer möckts mit einem De-

stsrrslcker in Llsdankenaustausck treten,
der alles verloren kat und allein ist? Habe
nur mein armes, krankes kluttsr'l nock und
bin kisr allein. Dabs niemandem und alles
verloren. Ick wäre glücklick, wenn Sie mir
kelksn würden, da mir viel am Kerzen liegt,
mit Ikrem sckönen Dand in Verbindung zu
kommen und es durok Sokildsrungen näksr
kennen zu lernen.



Zum Kongress der Bürokraten

In Bern tagten unter dem Vorsitz ihres Grofjmufti, Bundeskanzler Leimgruber, die Be-

amten der halben Welt. Der Bundesrat erwies sich als sehr gastfreundlich und spen-
dierte Tees und Soupers

Der Bundessäckel ist persee
Auf Grubers Leim gekrochen
Scheints hat der Bürokratentee
Und auch das Bundesratssouper
Nach Protektion gerochen.

7

25urn Kongress civr kürolcrasvn

ksi-n tcigtsli unts^ c!sm Vo^il^ i^sz (Zi-osömuffi, K^nc!s5><ci^?!s^ l-slmg^i^s^, 6is ks-
cimwli 6s>- Iiciîksn Ws!tâ Osi' k^nciszlàcit si-xvlsz 5iL^> c>!s sslir' gc>5fsi'su?ic!!icsi 5psn-

6istts Iss5 Loupoi-z

Osi- kuliclszzäLks! ist psl'zss
/Xus (Z^u^si-s !.sim gs^oclissi
Zclisints Iiczf 6s>à Küi-O^afsufss
Un6 ciucli cic>5 k^n^sz^-nkso^ps^
I^acsl ^I'OtS^ioN gS^OL^ENâ
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Zum Ankauf von «Vampyr» Flugzeugen

«Pardong — ich han gmaint, mer hebid i der Schwyz Vampyr gnuegb

Du sollst nicht stehlen

Karlheinz war Philosoph. Wer es nicht
wußte, merkte es bald an seinem Hang zu
Fremdwörtern und vielen andern Abson-
derlichkeiten. Deshalb wußten es bald alle:
Karlheinz glaubte an die absolute Unver-
dorbenheit des Menschengeschlechts und an
die Erziehung durch das Wort, das gute
Wort ohne Schimpf und Prügel. Wäre es

nach ihm gegangen, es gäbe keine Bußen
und kein Gefängnis auf der ganzen Welt,
nur lauter zufriedene, glückliche, freie Men-
sehen
Da mußte es, in unserer Zeit der Bedürf-

nisse und des Mangels, Karlheinz passieren,
daß ihm jemand seine Velopumpe stahl. Das
heißt, beweisen ließ sich nichts und etwas
Böses wollte er nicht von den Mitbürgern
glauben, aber Tatsache blieb, daß, als er
seine gute, alte Pumpe dringend benötigte,
keine mehr da war.
Nun, das war offenbar ein Mangel an Er-
Ziehung bei dem, der sie sich entlehnt, aber
nicht zurückgegeben hatte, und dem war
abzuhelfen. So dachte Karlheinz, der Philo-
soph, ging hin, kaufte eine neue, gute
Pumpe und schrieb darauf in großen Let-
tern: «Du sollst nicht stehlen». Wer sollte
es jetzt noch wagen, sich daran zu vergrei-

fen? Und wirklich, Karlheinz war nicht
nachträglich, es kam nichts Schlimmes
mehr vor und er gewann seine Ueberzeu-

gung, sein Vertrauen in die Menschen, ganz
zurück.
Eines Tages besuchte er einen kranken
Freund in einem Außenquartier der Stadt.
Er hielt sich etwas länger auf, als erwartet,
und als er wieder ging, dunkelte es bereits.
Aber den Winkel, in den er sein Fahrrad
abgestellt hatte, erleuchtete eine alte La-
terne, und so fand er mühelos, was da allein
noch an der Wand lehnte: eine gute Pumpe
mit der Aufschrift: Du sollst nicht steh-
len Pan.

8
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«^cvciong — Icli licui gmczint, msr liskici cisr 5cllW/^ Vomp/r gnusg!»

0u soils? nick? s?skien!

Oarlkslns wär Lkilosopk. Wer es nickt
wukts, merkte ss kalcl an seinem Hang ?u
Lrsmàôrtsrn uncl vielen anâsrn ^.kson-
âsrlickksiten. Oeskalk wuktsn es kalâ alle!
Oarlksin? glaukts an clis aksoluts Onvsr-
clorksnkeit âss klsnscksngescklsekts unâ an
clis Or^iskung clurck clas Wort, clas gute
Wort okns Lckimpk nnâ Lrugsl. Wäre es

nack ikm gegangen, es gäks keine Luken
nnâ kein Oekängnis auk cler ganzen Welt,
nur lauter ziukrisclens, glücklicks, kreis lVlsn-
scksn..
Os rnulZte es, in unserer ^eit cler Lsclürk-

nisss uncl clss Mangels, Larlkein^ passieren,
clak ilnn zsmancl seine Velopumps stakl. Das
kellZt, kswsisen lislZ sielr nlclrts uncl etwas
Loses wollte er nickt von äsn Hlitbürgsrn
glauken, aber Latsacks klisb, clak, als er
seine gute, alte Lumps ârlngenà ksnötlgts,
keine rnskr âa war.
Xun, (las war okkenbar sin Mangel an Lr-
^iskung ksi clsin, cler sis sick entlsknt, aksr
nickt Zurückgegeben katts, uncl clsin war
ab^ukslksn. Lo clackts Xarlkslns, cler Lkllo-
sopk, ging kin, kaukts eins neue, gute
Lumps uncl svkrlek clarauk in groken Let-
tern: «Ou sollst nlokt stsklsn». Wer sollte
es zstst nock wagen, sick âaran 2U vsrgrsi-

ken? Oncl wirkllok, Oarlksln-i war nickt
nackträgllck, es kam nickts Lckllmmss
rnskr vor uncl er gewann seine Oebsr^su-
gung, sein Vertrauen in âle Msnscksn, gan?,
Zurück.
Lines Lagss bssuckte er einen kranken
Lreuncl in einem ^.ulZsnczuartisr cler Ltaclt.
Or kielt slck etwas länger auk, als erwartet,
unâ als er wlscler ging, âunkslts es kersits.
^.ksr clsn Winkel, in -Zsn er sein Lakrraâ
akgestsllt katts, srlsucktste eins alte La-
terns, uncl so kancl er milkelos, was âa allein
nock an cler Wanâ Isknts: eins gute Lumps
mit cler àksckrlkt: Ou sollst nickt stsk-
Isn Lan.
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Lospreis • Fr. 5—

Ganze Serie mif

sicherem Treffer Fr. 50.—

A S C O O P, Laupenstrasse 9
Bf R N Po •ichcck III 4511

Grill-Room
Restaurant

Bärenplatz 7
(Parking, Tel. 2 2486)

Die „Sonnenküche"
ist die Köche für Qua-
Iität und Preiswürdig-
keit

L.Stumpf-Linder

flyg. GtiÏÏflflî

per V» Dutzend 1 Dutzend
Fr. 3 75 Fr. 6.50

Ia. Qualität, 3—5 Jahre haltbar
Marken oder Nachnahme

Postfach 182/E. Basel 2

SHAVEMASTES
Fr .12.-p.Monat

Ernst Frei
Eennweg 11 Zoei

scherz- u. Zauberartihel

Zaubergeichäft
Spalenvorstadt 29, Basel

:.-k„

Zu allen

sio*
Ziehung
4. Nov.

ill

M

>21
l: |«i

trachtete der Mensch danach, sein Glück zu versuchen — gruben
romantische Naturen nach oft illusorischen Schätzen! Wir alle
haben Monte Cristo gelesen, haben von waghalsigen Perlen-
und Wracktauchern gehört, haben den Abenteuern der Gold-
gräber gelauscht... Jeder lief ein grosses Risiko... eines un-
bekannten Gewinnes wegen!! — Ganz anders steht's um
die„SEVA"! Daliegtalles klar und deutlich zu Tage: — Der
Einsatz: ein Los von Fr. 5.-. - Die Chancen: 22369 Treffer
im Werte von Fr. 530 000.—, mit den grossen Mocken von
Fr. 50•••.-, 2»•••.-, 2 x IQ•••.-, 5 5M». usw. — Jede
10-Los-Serie enthält, wie bisher, mindestens 1 Treffer und
bietet 9 übrige Chancen! — 1 Los Fr.5.— plus 40 Rappen für
Porto auf Postcheckkonto III 10 026. Adresse: Seva-Lotterie,
Marktgasse 28, Bern.

Es Schillert

Lehrer X verlangt von seinen Schülern eine
möglichst kurze Zusammenfassung der Ge-
schichte Wilhelm Teils. So kann er unter
anderm lesen: Wilhelm Teil ging hinter
einen Busch, kniete nieder, drückte los —
und die Befreiung war da!

Nicht ganz neu

«Das ist nun das zweite Mal, daß Sie ange-
klagt sind, Ihren Nachbarn «Ochse» ge-
nannt zu haben. Das kostet 40 Franken.
«Beim ersten. Mal, Herr Richter, vor etwa
einem Jahr, waren es aber doch nur fünf-
zehn Franken».
Stimmt, aber die Fleischpreise sind inzwi-
sehen gestiegen».

Das Bäuerlein besucht seinen kranken Bru-
der im Spital und spricht ihm Trost zu.
Zum Abschied sagt er: «Also bhüet di Gott,
Max, und zur Liich chömid mir dann alli!»

Aber, aber!

Welche noch heiratslustige Witwe, réf., im
Alter von 28—35 Jahren, mit ebenem Heim-
wesen im Halte von ca. 8—10 Hektaren
Land, bietet einem arbeitsfreudigen, soli-
den, treuen, reform. Burschen von 28 Jah-
ren, der fähig ist, einen solchen Betrieb
selbständig zu führen (Welschland ausge-
schlössen) Einheirat. Die Stelle könnte auf
den 1. Oktober oder November 1947 ange-
treten werden, wo er zuerst auch als
Knecht dienen könnte. Offerten gefl. unter
Chiffre E 5041 an die «Allgemeine» Zofin-
gen.

9

HOTEL TOURING
das gute Haus

BASEL

tc»p.«ii - 5e. 5-
Osn»e 5e?ie mit

»ickeevm 7?«tte? 5e. 50.—

^ 5 <1 O O p, I.«»upen»»5«,5ie y

LriU kooin
keàrsnî

kâi»^iiplaà 7
<?arlcii>z,?el. 2 248k)

Dis „Zoillneillciiolis"
ist clie Tiiolt« kilr t)os
litât »06 ?r«isvür<Zix
Icoit

1.

per î/, vulzienct 1 Out^enâ
3 75 ?r. 6.50

lit. (Zualltàt, 3—5 3ktkre kaitdsr

R S2/L. »«««à 2

(Wàà
SIl/iVLWtSMS

?r.1L.-x.llonst
Lrnsì ?rs1

LvNQWSS 11 2o»

seliei'î-ll.lslibkl'si'liiiel
Ii>ul»»rg«»<:88tt

5pal«nvor»»sctt I?, Ssisl

w

allen

/iekung
^lov.

.à!

!v.

Irscliisle cisr >^>sn3c>i cisnsck, 3sin (O!üc>< ?u vsrsucsisri — grulsen
romsn)i3c)rs ^siursri nscs> os) iüusoriscsisn ^csrstrsn! Wit s!!e

listen I^Ionis Ltizio gsiszsn, sisîssn von wsg>rs!3igsn ?sr!sn-
unc! Wrsc><isticlisrn gsiiötl, >is>zsn clsn /^snlsusrn cisr (Oo!c>-

grsizsr gs>su3o>i).,, 1sc>sr !isi sin grosses kisi><O... sinss un-
szsl<snnisn (Gewinnes wsgsn!! — <Osn^ snclsrs s)ss>)'s uni
ciis ,,5^V/^"! Os !isg) s!!ss icisr unc! c!su)>ic)i ^ulsgs: — l>sr
kinzà: sin >.03 VON l^t S - - vis dksncsn! 22ZS? Irotkor
im >Vsrts von 5ZV00V,—. m!) cisn grossen locken von
ssr. 5»«««.-, 2»»«». 2x1»»»».-, 5x5«»».- Utv,. — Isole
10-l.oî-5erîe snî>isl), wie isisiier, rnincisslsns 1 Irsiler unci

izisis) übrige Liisncsn! — 1 1.0! kr, 5. g!us 40 !?sppsn sûr

s'orto sui ?osicsisc:><><Onso !>! 1LIL>26, /^cirssss: 5svs->.os)sris,
I^Isr><)gssss 23, Kern.

Ds Soliillei-t

Velrrer X verlangt von seinen Leirüisrn sins
inögüelrst kurxs ^usarnrnenkassung 6er de-
solriolrts IViitreiin Isiis. So kann sr unter
anâsrrn lesen: IViilisirn l'en ging Irintsr
einen Lusok, kniete nis6er, 6rüokts los —
unâ 6ie vekreiung war 6a!

Xîollt gan?. neu

«vas ist nun 6as Zweite Mai, 6ak Sis ange-
klagt sinâ, Ikrsn Xaokkarn «volrss» gs-
nannt xu Irabsn. vas kostet 40 vranken.
«IZsiin ersten. Mal, Herr violrìer, vor etwa
einsrn lalrr, waren es aber 6oclr nur tünt-
2slrn vranksn».
Stiinint, adsr 6is visiselrpreiss sinâ in^wi-
solrsn gestiegen».

vas Läuerisin kssuoirt ssinsn kranken IZru-
6sr irn Spital unâ sxriekt iknr ?rost ^u.
^urn ^.bselnsâ saxt er: «^.Iso dlrüst 6i vott,
Max, unâ 2ur Viiok oirôiniâ rnir 6änn alii!»

àbsr, aber!

nook köiratsiustiAö tVitws, rskè, irn
^Itsr von 28—3S 4akren, init sbsnsrn Usinr-
wsssn irn Halte von oa, 8—10 Hektaren
vanâ, tastet einsrn arbsitskrsuâiAsn, soii-
6sn, treuen, rstorrn. vursoksn von 28 lalr-
ren, 6sr käirix ist, einen soioirsn vstried
ssidstän6ix 2U külirsn (IVsisoirianâ aus^s-
soklosssn) vinlrsirat. vis Steile könnte sut
6sn 1. vktodsr oâsr Xovernder 1947 an^s-
treten wsrâsn, wo er Zuerst auolr ais
Xnsoirt âisnen könnte. Otterten ^sti. unter
Ltutkre v 3041 an 6is «^iiAsrnsins» ^okin-
?sn.
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TIERPARK DÄHLHÖLZLI

BERN

3ytglo«e
da* orlglnall« ladtwad
Im ZantruM
idea Th«il*r|»l»li*A«d>
kamgaiia • 8»l Ml»«
la. Walna. Saln»»M«

F. Schwab W«l—

Adler-Bank • Basel
Marktplatz 33 Telephon 2 97 31/32

Spezialbank für PrämlBIl-OhUgaUinBB

Lotterie-Los«

Herausgeber des BüSlsr VBrlOSïïn§SlRI6itJin

An- und Verkauf ron Goldmünzen

(Sammlerstücka)

STUMPEN

11Hü'ODERNE
Iwl Alkoholfreies Restaoranl Im Karl-III Schenk-Haiis

sIii | BERN Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige Restaurant

0 1 Herren- u. Damen-Coiffeur

IM BURGERHAUS

Bern Neuengasse 20 Telephon 3 55 52

liMiiianun Fern. Oinanner, Brunngasse 56, a>rn

Telephon 6 31 14

Reparatur-Atelier tun zernrocnene Gegenstande
Pu ppenre paration

„Vater, wieviel wiegt eigentlich ein

Kanarienvogel, wenn er stillsteht

und zahm ist?"

„Wenn er in 5 Minuten keinen

Heiratsantrag macht, gehe ich

hinein !"

„Können Sie mir sagen, ob ich der Erste

oder der Letzte bin?"

Politische Hochschule 1950

10

„Los Karli, ich bin hüt i der Schuel bi dim
Lehrer gsi. Aer chlagt über di !" —
„Ach Pape, war chlagt hüt nid !"

„Ich sagte zu meiner Frau : „Dumme Gans" und dann erwachte ich hier !"

>ern * ©fernenberg
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche

• Gepflegte Markenweine
FritzHaas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

rl /
Hotel-Restanrant JURA Bern
Neuer Inhaber: F. Grotzer

Restaurant Eiger
Belpstrasse 73

Es empfiehlt sich höflich
Familie H. Marti

BERN £AFE ZUM TURM
Warteckbier, dunkel u.hell, Spezial-
hier. Restauration zu jeder Tageszeit
Ia Küche und Keller
Besuchen Sie da9Turmstübli im I. St.

Es empfiehlt sich W. litigier

BERN
Rest. Lötschberg

Aarbergergasse 43

Peter Equ t l

\tx»

:«2r.
cfciei ' vT. V6» >

• ii.wi- _" Uvrl

Mali«
Ring*
Aneb«

Jltnabm

Sbeitea *•"

Wl.-
NfüTal «•»»»•

1 E.lab.u»««» stalM'**1 habe» •» ,,„4 .(•

w-fjt:
Sîg

daibbe' «
\etolle»* * «

11

«r/îàn //erüsttayen «/o/î

6l'n /ìll«//U9
tVz rke»

7icni'»»iì oii»>.»jil.?l.i
vckn

Zytgloggî
«tâ» origin«»«
I« r«n»,«« «»« >»ê»
iâ« si>««k«rpi«»»»â«»t-
i»»u»g«»»« V»t »»»»«
I». »k«In«.

l«i.»«à ««»>«»»

lilaàtplatx 33 .^vleptio» 2 97 31/32

Zpe-iâank kür ?rîmls»-0IlUg»lllll«l
I.ollei'ie-I.liZli

^ersusgeìivr lies ö38lkk VkkìllLtlllIRULIlîUIkl

>^n un3 Verksukron LlIâmàlllSll

fiimmIsrMiàil

î >lìK 00L«I>kL
^IlrolKoItrek«« km lksrì

IVI 8à«nlt Uai»
î -»UM iLLRki Zpitalxssse lVeuenxss»«

n as ireitßeiuässe llncl IvistunAskSkie« Nestxnrsnt

D K«rr«n- u. l)c>msn»eoikksur

suksc«»»u5

kom l^susnyS55s 2lZ Islepiiou z 55 52

MMMWM
iUin fera. llil'iiinli«!'. gruliligssîiî ss, «»I'll

leleptiou 6 Z1 14

keMâ-iMiZi' 1UI' Zki'lii'lilîiielik KegkliÄZiiil!«

„Vster, wieviel rviegt eiZenliick ein

I^auarieuvo^el, vveuu er stillstelit
uuâ xalim ist?"

„'Uenn er irr 5 Minuten keinen

Neiratslintr»^ in »eilt, geke ick

tiiueiu !"

„I^öuueu 8ie wir sa^eu, c>1> ià der Lrste

oâer >Ier keàte kin?"

Nolitiscke Noeksekule 1?5l)

10

„Dos I^arli, ià Diu Düt i lier 8àue1 di liim
DeDrer ^si. ^er àlaZt üiier âi!" —
,,àck Nape, wär eklsßt küt nià !"

„là sa^te xu meiner Drau: „Dumme (^aus" uu6 cluuu erv^aàte ià liier!"

Vern ^ Sternenberg
8à»uplat2tz»ssa

» Vnr^üxlick« Kiick«
« Nepüexte Msrkenveine

Dritx^ass O Ltviuliölxli Daxorliivr«

Lesuàeu 8ie «iie Deimelixe 8terveul>erx 8tul>v

t
>

Lvtel-ktestauraut ^eru

Ks5îsursni kîger
öo!ozlrs»5s 73

^5 smpiislili sicli kötllck
k^amiliv S. ^arti

« L « w 6
Warteckkier, 6nnkel u. kell, Lpe^inI-
kier. liestaurstion ^u je3er rs^es^eit
In Kucke nnâ Keller
Lesuàeu 8ie àas l'urmstüDIi im 1.8t.

Ls einpiieklt sick M. llüsler

KM ^sàerAer^asse 43

Deter Lqu t i

-

ì V-.
' ,l»> '

X

ì^-1
' ì dt'î.lr l

Mn»q»
ànâ»

â'uo1»w

Wedslìsa

WW^>l

Rs°»°° .>»« -

^5^Ss..»«" ì?7'
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sichts 18. Andere Bezeichnung für Ort, Platz. 19. brüst,
blut ut. 20. Kann man nebst Alpenrosen und Edelweiß im
Gebirge sehen. 23. Steht einem Kloster vor. 24. bischof, her-
zog, auch halunke. 26. Bindewort. 27. Einer der Urkantone. 29.

Mädchenname. 31. No. 13, waagrecht mit see, im Gotthardge-
biet zu sehen. 33. Baltikumbewohner. 35. Der Chinese zahlt damit.
37. Ausdruck der Genugtuung für eine Sache, die einem gefällt.
39. Siehe Anmerkung. 43. Absolute Verneinung. 44. Getränk ohne
Alkohol. 46. Biblischer Hohepriester. 47. Bekommt man in Büchsen
beim Delikatessenhändler. 48. Teil der katholischen Messe. 49. In-
dische Münze.

Senkrecht : l.Das Gegenteil von 37, waagrecht. 2. Wer den Frie-
den will, verabscheut ihn. 3. Siehe Anmerkung. 4. Früher eine wich-
tige Pumpenfabrik, mit einem 1 am Schluß der Sohn meines
Sohnes. 5. Wie No. 44, waagrecht. 7. Vogel. 8. Eine tolle Hummel
aus einer Oper von Bizet. 9. Sei auf .der oder gib acht. 10. Be-
wohner der grünen Insel. 11. Französische Hafenstadt. 12. i/> oder:
zwei mal gleich ein Ganzes. 13. Gradeinteilungen. 16. Tätigkeit der
ganz Armen. 21. Roman von Rousseau. 22. Sowohl ein Textilpro-
dukt, wie auch etwas für den Gaumen. 25. Beliebtes Autozahlungs-
mittel. 28. Französischer Männername. 30. Auf einen guten soll
man bedacht sein. 31. Es ist schön eine anzuhören, wenn sie gut ist.
32. Großes Gewässer. 34. Der gute ist viel wert. 36 Dros-
sei, Fink und Star. 38. Manchmal hat man welche, manchmal auch
nicht. 40. Fluß in Italien. 41. Hoffentlich ist man sauber über deren
«Stück». 42. Soll das Gewissen sein. 44. Verpackungsgewicht. 45.

Eine berüchtigte Faschistin heißt so.

Anmerkung: No. 7, waagrecht, 3, senkrecht und 39, waagrecht
besagt, was man nicht tun soll.

Waagrecht: 1. Französischer Maler, Impressionnist. 6. Sogar
wir Schweizer haben jetzt eine Handels Mehrzahl. 7. Siehe

Anmerkung. 13. Wassertechnischer Ausdruck. 14. Englisches Für-
wort. 15. Nebenfluß der Donau. 17. Es gibt: Spiel An-

Kreuzworträtsel

In eigener Sache; meinem Konkurrenten ins Stammbuch.

Sali für Diners

und Soupers à part
Konferenz-Zimmer

• Der Treffpunkt
der Geschäftswelt

?" A«
$00

3§C

Im Rudolf wird mit
Liebe gekocht

Lanpenstr. 1, Tel. 23785
(am Bubenbergplata)

Disger
75

I Thunstrasse 115

empfiehlt sich höflich
Frau 3f. Iirfinisholz

ßalinliof-ßuffet Qern
AfiY /zö/Y/c/ier £7»/}/e/z/ufzgr ; F. F. A>ä/ie/i6ü/i/

das seit 30 Jahren bewährte

Frauenschutz-Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apothe' e
Patenfex-Vertrieb, Zürich 8, Dufourstr. 1 78
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siebts 18, ändere ds^eiobnung Mr Ort, dlaM. 19, brust,
blut ut. 29. Kann inan nsbst Alpenrosen und ddslwsik iin
dsbirgs ssbsn. 23, Ltebt sinsrn Klostsr vor, 24. bisebok, ber-
Mg, auob balunbe. 26. Bindewort. 27. diner der Ilrkantons. 29.

Mädebsnname. 31. Ko. 13, waagreekt mit see, à dottkardgs-
bist 2u ssb.su. 33. Baltikuinbswobnsr. 33. der dbinsss ^ablt darnit.
37. Ausdruck der dsnugtuung Mr eins Laebs, bis einsrn gskällt.
39. Liebe ^.ninsrkung. 43. Absoluts Verneinung. 44. dstränk obns
rtlkobol. 46. Bibliscber dobeprisster. 47. dskonnnt inan in Bllebssn
bsiin dslikatessenbândler. 48. leil der katbolisebsn Messe. 49. In-
disebs Mün^s.

Lsnkreobt : l.das Llegenteil von 37, waagrsebt. 2. Wer cisn dris-
den will, vsrabsebeut ibn. 3. Liebs ^.nrnerkung. 4. I'rübsr eins wieb-
tigs durnpsnkabrik, mit einem i am Lcbluk ber Lobn rnsines
Lobnss. 3. IVis Ho. 44, waagreebt. 7. Vogel. 8. dine tolls Hummel
aus einer Oxer von lZlMt. 9. Lei auk.der oder gib aobt. 16. Le-
wobnsr der gMnsn Insel. 11. dranMsisebs dakenstadt. 12. >/z oder-
2wsi mal glsieb sin dances. 13. Oradsintsilungsn. 16. Tätigkeit der
gan2 Grinsn. 21. Roman von Rousseau. 22. Lowobl sin lextilpro-
dukt, wie aueb etwas kür den dauinsn. 23. IZslisbtes iMto^ablungs-
rnittsl. 28. dranMsisebsr Männername. 36. àk einen guten soll
inan bsdaebt sein. 31. ds ist sobön eins an^ubören, wenn sie gut ist.
32. drokes dswässsr. 34. der gute ist viel wert. 36 dros-
sei, dink und Ltar. 38. Mancbmal bat inan welcbs, rnanebinal aucb
niebt. 46. diuü in Italien. 41. dokkentlieb ist rnan sauber über deren
«Ltüek». 42. Loll das dswisssn sein. 44. Verpackungsgswiebt. 43.

dine bsrüebtigts dasobistin bsiüt so.

Anmerkung: do. 7, waagreobt, 3, ssnkrsebt und 39, waagi sebt
besagt, was rnan niebt tun soll.

IVaagrsebt: 1. dranMsisebsr Maler, Imprsssionnist. 6. Logar
wir Lebwemsr baben zet^t eins Handels Msbr^abl. 7. Liebs
àmsrkung. 13. IVasserteebniseber rtusdruok. 14. dnglisebss dür-
wort. 13. dsbsnklulZ der donau. 17. ds gibt: Lpisl à-

Kreuzworträtsel

In eigener Laebs ^ rnsinsin Konkurrenten ins Ltarnrnbuob.

8sl! kür dîners

und Zoupers à part
Konteren? Zimmer

ê Der I'reLkpuiilLt

lZer l^escàâiìsvvelt
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Ik. Lstt

I^»vper»»tr. 1, l'eì. 2Z7L5
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75
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(Zur Verfilmung der Gaull Gletscher-Aktion In Hollywood),

Achtung — Aufnahme — Gaudifirn
Clark Gabiige Führer, die Damen verwirrn,
Ultra amerikanischer Schuß,
Atemberaubender Hochgenuß,
Rettung aus Bergen aus künstlichem Schnee,
That's it — O. K.

Die Gagen, die die Stars hier kriegen, sind grösser, als für die, die wirklich obsi stiegen

13
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d>oà Qaizügs ^ü^s,-, cils Ocimsn vsi'v/ii'm,
czmsl'i^siisclis^ 5c^sì,

>^wmizs>'aubslic!si' lìcligsnust,
ksttung c>u3 ksi-gsn cius !<ünsf!iLlism Lclinss,
liiczsz it — O, X.
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«Liebst Du mich, kleiner Schatz?»
«Ja.»

«Idiot, ich spreche doch zu dem Hund!»

Ein gefährlicher Beruf
In einer deutschen Stadt während des Krie-
ges mußten die Kinder einen Aufsatz schrei-
ben über ihre Eindrücke ihrer Schulreise.
So können wir da lesen:
«Die Fahrkarten wurden von Frauen ab-

genommen, die früher von Beamten ge-
knipst wurden.» Fibs

Noch einer vom Weiß Ferdl...
Die Verse:

Ein Tännchen stand im Wiesengrund
Das war organisiert.
Es war im NS-Tannenbund
Damit ihm nichts passiert

hatten dem bekannten Komiker eine Frei-
heitsstrafe eingetragen und er mußte (wie
so oft) für einige Zeit von der Bühne ver-
schwinden. Bei seiner Rückkehr verbesserte
er die von der Zensur beanstandeten Zeilen
so:

Ein Tännchen stand im Wiesengrund
War nicht organisiert.
War nicht im NS-Tannenbund
Damit mir nichts passiert!

Pan.

-I!'

sSSSiSgssi
agyj'sjM.'ysL«'justs

Tessiner Wetterprognose nur in Italienisch
«I wett jo schüüli gärn i d'Ferie uf Ascona,
aber wenn i nu wüßt, was die precipitationi
sind, wo d'Wätterprognose vorus sait!»

Rund um das Sprechzimmer
Professor: «Herr Kandidat, wie Sie ja wis-
sen ist die lateinische Sprache eine söge-
nannte tote Sprache; wieso kommt es aber,
daß alle Aerzte der Welt, in Gegenwart des

Kranken, lateinisch sprechen?»
Kandidat: «Damit der Kranke sich an die
Totensprache gewöhnt, Herr Professor.»

P. R.

Die Rache

Das 5jährige Vreneli ist furchtbar aufge-
regt, ist doch heute das Hochzeitsfest ihres
Onkels Kurt, wozu sie auch eingeladen ist.
Schon zum dritten Mal innert zwei Jahren
hat die Kleine das Vergnügen, an den Ehe-
bündnissen der jüngeren Geschwister ihrer
Mutter teilzunehmen.
Währenddem ihr die Mutter eine mächtig
große, hellblaue Haarschleife in ihre Zöpfe
flechtet, ereifert sich plötzlich Vreneli:
«Weisch Muetti, du bisch gar nid es liebs
gsi, alli zäme hei mi zum Hochzyt iglade,
nume du u der Vati nid — du chasch de

bi mim o nid derbi si.» Blue

Die Wohnungskrise
Wenn du am Rand der Verzweiflung- bist,
vergebens von Zimmern zu Appartemangs irrst,
nimm dir ein Beispiel an Diogénes,
kauf dir ein Weinfaß (natürlich ein leeres),
leg Köpfli, Brust und Bauch hinein,
die Beine in den Sonnenschein,
und werde Begründer einer Sekte:
der zinsenfreien Hypothekte!

Einstein und das Atom
In einer wundervollen, sternklaren Nacht
schlenderte Einstein, der berühmte Physi-
ker, über die Prince-Promenade. Er schaute
zum Himmel auf und sagte mit einem
schweren Seufzer: «Auf jeden Fall, dies
kann das Atom nicht zerstören!» B. F.

Das Café Bristol Bern

serviert reichlich, gut und
preiswert
Jos. P. Genelin, Inh.

«Sie glauben doch nicht, daß es ein falscher
Rembrandt ist, den ich Ihnen anbiete?

«Nein, nein, gar nicht. Aber jedenfalls sind
es sehr langsam trockende Farben, die der
Maler gebraucht hat.»

Hofel-Restaurant
Volkshaus Biel

Hofl. empfiehlt sich den Sportlern Ferd. Moser

Zerstreut oder

Gespräch im Abendzug nach einem Fest-
gelage: «Säg, Xander, was isch eigetlech
ou für Zyt?»
Besagter Xander zieht umständlich einen
langen Bleistift hervor.
«He — Mitt-Mittwuche.»
«So, so — de müesse mer aber bi der
nächste Station usstige.» Blue

Ebenfalls ein Kuhhandel
Vater Feuz marschiert mit seinem 8jähri-
gen Sohne Kaspar auf den Viehmarkt, um
eine Kuh zu kaufen.
Eine nach der andern wird von seiner fach-
kundigen Hand getätschelt und gedrückt,
bis schließlich der Handel zustande kommt.
Nun aber beeilt sich der kleine Kaspar zu
fragen: «Du Vater, warum hesch du die
Chüe eso tätschlet u drückt?»
«He das ghört däich zumene Chuehandu,
me mueß däich gschpüre was an einere
isch.»
Ein paar Tage später kommt Kaspar außer
Atem aufs Feld und meint zu seinem Vater:
«Vater, chum gschwind hei, i gloube der
Briefträger wott d'Muetter choufe.» Blue

CT7 Ç 3 ïMôïP!

«Finden Sie nicht auch, Herr Direktor, daß
der große Dunkle sehr fesch aussah?»
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«viebst vu mivb, Kleiner Lebat^?»
«,ia.»

«Idiot, ivli spreebe doeb ?» dem vkund!»

Vin gekäbrbeker verulk

In einer dsutsebsn Ltadt wäbrsnd des Krie-
Ass muktsn die Kinder einen ^.uksat^ sebrei-
den über ibre vindrüeks ibrsr Lebuirsise.
So können wir da lesen:
«Die vabrkarten wurden von Grünen ab-

genommen, die krübsr von Beamten gs-
knipst wurden.» viks

Xoeb einer vom Welk Verdi...
vis Verse:

Vin länneben stand irn Wisssngrund
vas war organisiert,
vs war irn KL-?annsnbund
Oamit i b m n icbts passiert

batten dem bekannten Komiker sine vrsi-
beitsstraks eingetragen und sr mukts (wie
so okt) kür sinise Veit von der Bübns ver-
sebwindsn. Lei seiner Küekksbr verbesserte
er die von der Vsnsur beanstandeten Vsilen
SO!

vin kkännebsn stand iin Wisssngrund
War niebt organisiert.
War niebt irn XL-Vannsnbund
varnit rn i r niebts passiert!

van.

I!!,'

vessiaer Wetterprognose nur in Itaiienisvb?
«I wett ,j« svküüii gärn i d'verie ut l^svona,
aber wenn i nu wüiZt, was die preeipitationi
sind, wo d'Wätterprognose vorus sait!»

itund um das Lpreekànmer
Vroksssor: «Herr Kandidat, wie Lis za wis-
sen ist die iatsinisebe Lpraebs eins söge-
nannte tote Lpraebs 1 wieso kommt es aber,
daiZ alls ^.eràs der Weit, in (Gegenwart des

Kranken, iateiniseb sprsebsn?»
Kandidat: «varnit der Kranke sieb an die
ü'otsnspraebs gswöbnt, Herr vrokessor.»

N.

vie Vavde

Oas S^äbrigs Vrsnsii ist knrebtbar autgs-
regt, ist doeb beute das vocbàtsksst ibrss
vnksis Kurt, wo^u sie aueb eingeladen ist.
Lebon 2um dritten Mai innert ?wei dabrsn
bat die Kleine das Vergnügen, an den vbs-
bündnissen der Mngsren Vssebwistsr ibrsr
Muttsr tsil^unebmen.
Wäbrenddem ibr die Mutter eins rnäebtig
groke, beüblaue Kaarsebleiks in ibrs vöpks
tisebtst, sreikert sieb piötÄieb Vrsnsii:
«Weiseb Mustti, du biseb gar nid es üsbs
gsi, aili särne bei mi üum Hoeb2z?t igiads,
nume du u der Vati nid — du ebaseb ds
bi mim 0 nid dsrbi si.» Slug

vie Wobnungskrise
Vfeo.ii à am Idanà àsr VersvleiklunA visì,
vsrg'eìzeiis von 2immern 20 ^.xxarteman^s irrst,
nimm Sir sin Lelsxlsl an vio^snss,
àni âir ein ^Vsinial! (natiirlià Sin leeres),
leg' Xöxkli, Lrnst nnâ Raneli dânein,
âie Leine in àen Lennensoliein,

Viustein und das.Vtoni
In einer wundervollen, sternklaren bkaebt
sebienderts vinstsin, der bsrübmts vbzlsi-
ksr, über die vrinee-vromsnads. vr sebaute
2um Himmel auk und sagte mit einem
sebwersn Lsuk^sr: «^.uk leden vail, dies
kann das ^.tom niebt Zerstören!» k. v.

Da« l!sis krislol öero

serviert reieblicii, gut un<j

preiswert

«Lie glauben doeb niebt, dak es ein kaiseber
vembrandt ist, den iek Iknen anbiete?

«Xein, nein, gar niebt. /Xbei ledenkails sind
es sebr langsam troekende varben, die der
Maier gebrauebt bat.»

^otsl kvîîsursnt
VoII«5ksu5 kiel

empfiehl! 5icti c!sn dvcZitlei'si I^ercl. I^o»vr

verstreut oder...
Vsspräeb im Vkend^ug naeb einem vest-
gsiage: «Lag, Xandsr, was iseb sigstiseb
ou kür 6zü?»
vssagtsr Xandsr ^isbt umständiieb einen
langen VIsistikt bsrvor.
«He — Mitt-Mittwuebs.»
«Lo, so — ds müssss mer aber bi der
näebsts Station usstigs.» Llue

Vbenkaiis ein Kubbandei
Vater vsu? marsebiert mit seinem 8Mbri-
gen Lobns Kaspar auk den Visbmarkt, um
eins Kub 2u ksuksn.
vins naeb der andern wird von seiner kaeb-
kundigen Hand gstätsebsit und gedrückt,
bis sebiisiZiicb der Handel Zustande kommt.
Kun aber beeilt sieb der kleine Kaspar 2U

kragen: «vu Vater, warum bsseb du die
vbüs eso tätsebist u drüekt?»
«Ks das gbört däieb rumens vbusbandu,
ms musk däieb gsebpürs was an einers
iseb.»
vin paar ?ags später kommt Kaspar auker
lX.tsm auks vsid und meint 2U seinem Vater:
«Vater, ebum gsebwind bei, i gioubs der
vriskträgsr wott d'Muetter ebouks.» KIus

«vinden Lie niebt aueb, Herr Direktor, dak
der groke vunkie sebr teseb aussab?»
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Ecke / ^ /

Was ist ein Querulant

kurz gesagt.
Ein sich beschwerender,

Stets aufbegehrender,
Die Nase rümpfender,
Ueberall schimpfender,

Eigenbrödelnder,
Griesgram wedelnder,

Weltüberdrüssiger,
Pessimismüßiger,
Schwer verträglicher,
Oft unmöglicher,
Von uns gemeldeter,
Allen verleideter,
Sich nie freuender,
Stets ruppig seiender,

Mond- und zanksüchtiger,
Ja, ein ganz richtiger,
Nebenausstrebender,

Halb nur lebender,

Ungern begegneter,
Minder gesegneter,
Einfach pedanter
Und querulanter,
Zurückgebliebener,

Abgeschriebener. Tino
Es bleibt aktuell: An allen Automobilsalons wird das Auto des Führers gezeigt.

Jahrmarkt

Am Eingang drängten sie von allen Seiten,

Zum Kabinett der Seltenheiten:

Ein Fisch ohne Sprache
Eine redende Frau
Ein geldgieriger Drache

Eine lüsterne Sau

Eine giftige Katze
Ein dummer Fasan

Eine teuflische Fratze
Ein mutloser Mann.

Zu Tausenden traten sie ein,

Dann schob man einen Riegel
Ein Schalter. Blendender Schein
Beleuchtete tausend Spiegel. ytt.

Lob der Mehrheit

Fünfzig Sänger sangen
Und einer nur sang falsch.
Das Publikum war wütend
Da warf man ihn heraus.

Fünfzig Sänger sangen
Und einer nur sang recht.
Das Publikum war wütend
Da warf man ihn heraus.

Die Stille
Eine Stille schämte sich,

War so schrecklich stille.
Setzte schnell statt s. t. sich

G. r. vor die ille.

Zirpend durch die stille Nacht

Stört sie nun die Stille;
Denn die alte Stille wacht

Nun als laute Grille.

Dies nun scheint ihr immerhin
Doch nicht zu behagen,

Und sie sehnt sich wieder hin

Nach den alten Tagen;

Denn in ihrem tiefsten Sein

War sie niemals Grille,
Sondern ist, wenn auch nicht rein,

Eine laute Stille.

16

Là« /

tl'as 1st ein tjueruianì?

kurz xesaxî,
Oin sieb besebwsrsndsr,

Stets autbsxsbrsndsr,
Ois biass rürnxksndsr,
lisbsrall sebirnptsndsr,

Oixsnbrödslndsr,
Orissxrain wedelnder,

lVsltübsrdrüssixsr,
Osssiinisniükixsr,
Lebwsr vsrträxliebsr,
Ott uninöxliebsr,
Von uns xsrnsldstsr,
^.llsn verleideter,
Lieb nie treuender,
Stets ruppix seiender,

^lond- und zanksüebtixsr,

à, sin xanz ricbtixer,
Kebsnausstrsbender,

Halb nui- lebender,

linxsrn bexsxnstsr,
blinder xsssxnstsr,
Ointaeb psdantsr
lind lzusrnlantsr,
Ourüekxsblisbensr,

^.bxssebrisbener, lino
Us bleibt aktuell: án allen ^utoinobiisaions wirddas ^uto des Oübrers xezeixt.

-iabrniarkt

^.rn Oinxanx dränxtsn sie von allsn Selten,

Turn Kabinett der Ssltsnbsitsn:

Oin Oiseb obns Spraebs
Oins redende Orau
Oin xeldxisrixsr Oraebs

Oins lüsterne San

Oine xittixs Katze
Oin dumrnsr Oasan

Olns teutlisebe Oratze
Oin inntloser lVlann,

An lausenden traten sie sin,
Oann sebob rnan einen Oisxsl
Oin Lobaltsr. Olsndsndsr Ssbsin
Oslsuebtets tausend Spisxsl. ^tt.

Oob der lVIebrbeit

Oüntzix Länder sanxsn
lind einer nur sanx talseb,
Oas Oublikurn war wütend
Oa wart rnan ibn bsraus,

Oünkzix Sänger sanken
lind sinsr nur sanx rssbt,
Oas Oublikurn war wütsnd
Oa wart man ibn bsraus.

Die Stille
Oine Stille ssbärnts sieb,

lVar so sebrseklieb stille,
Sstàs sebnsll statt s, t. sieb

O. r, vor dis ills,

Oirpsnd dureb die stille liaebt
Stört sie nun die Stille;
Osnn die alte Stille waebt

iiun als laute Orills,

Oies nun scbsint ibr irnrnsrbin
Ooeb niebt zu bsbaxsn,

lind sie ssbnt sieb wieder bin

iiaeb den alten laxen;

Osnn in ibrsrn tiststsn Lein

War sie niemals Orills,
Sondern ist, wenn aueb niebt rein,

Oine laute Stille,
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von Erik Stockmarr, Kopenhagen

Als wir in unsere neue Wohnung einzogen,
meldeten sich eine Reihe von Problemen,
die gelöst werden sollten. Unter anderem
war ein neues Schloß an der Korridortür
notwendig, denn das alte war kaputt und
sah aus, als ob es vom Dreißigjährigen
Krieg herstammte. Ich war der Meinung,
daß wir das beste und sicherste Schloß
kaufen sollten, weil es doch sehr notwendig
ist, daß die Türe gut abgeschlossen ist.
Meine Frau aber, " die sehr sparsam ist,
meinte, wir könnten ein ganz gewöhnliches
Schloß kaufen und dann den Rest des Gel-
des anders benutzen.

— «Aber Lotte», sagte ich, «was denkst Du
eigentlich?» Und dann erzählte ich ihr eine
Geschichte über eine alte Dame, die ein
billiges Schloß an der Türe hatte, und als
sie eines Tages nach Hause kam, war —»
ja, weißt Du, was passiert war, Lotte? —
— «Nein!»

«Die Türe war weg — die ganze Türe war
weg. Irgendeiner, der wahrscheinlich Türen
sammelte, hatte das Schloß geöffnet und
war ganz einfach mit der Türe wegge-
laufen».

Diese Geschichte machte einen tiefen Ein-
druck auf meine Frau und ich telefonierte
sofort an ein Eisenwarengeschäft und be-
stellte ein gutes, sicheres Schloß. Eine halbe
Stunde später kam ein Mann, ein dicker,
rotbackiger Kerl, mit einer großen Tasche
in der Hand, von der Art, wie sie die Heb-
ammen zu benutzen pflegen. Er war aber
keine Hebamme, sondern Mechaniker. Aus
seiner Tasche holte er verschiedene Werk-
zeuge und ein Schloß heraus: «Dies ist das
beste und sicherste Schloß in der Welt»,
sagte er, «es ist etwas ganz Neues und Ge-
niales», und dann erklärte er mir die Ge-
heimnisse des wunderbaren Schlosses. An
der Rückseite saß ein kleiner Zapfen, und
wenn man im Korridor stand und die Türe
geschlossen hatte, konnte man-(diesen Zap-
fen ein halbes Mal nach links drehen —
«knick» sagte es — und dann konnte kein
Mensch der Welt die Türe von außen
öffnen; keiner, auch nicht der Teufel selbst,
konnte in die Wohnung hineinkommen.
Aber auch eine andere kleine Genialität war
an diesem Schlosse. Wenn man draußen vor
der Türe stand, konnte man, nach dem Ab-
schließen der Türe, den Schlüssel nach
rechts drehen, und wenn man einen kleinen
«Knack» hörte, war sie so sicher geschlos-
sen, daß es unmöglich war, das Schloß zu
öffnen; auch nicht, wenn man die Fenster-
Scheibe in der Tür eindrückte und die Hand
hineinsteckte, konnte man hineinkommen.
Diese Vorrichtung hatte man konstruiert,
flüsterte der Mechaniker mir ins Ohr, damit
der Hausherr, wenn er ab und zu ausgehen
wollte, seine Frau hinter Schloß und Riegel
einsperren konnte, denn wenn man dieses

«Knack» machte, konnte der, der in der
Wohnung saß, nicht herauskommen und
keiner konnte zu ihm kommen. «Das ist
doch immer eine Beruhigung», sagte der
Mechaniker und blinkte mit einem Auge,

Als er dieses wundervolle Schloß einge-
setzt hatte, zeigte er mir in der Praxis, wie
die verschiedenen Sicherheitsvorrichtungen
wirkten, und ich bezahlte ihm 25 Kronen,
was ich nicht zuviel für solch eine geniale
Erfindung fand. Außer diesem fabelhaften
Schloß saß an der Türe auch noch eine Si-
cherheitskette und eine große Eisenplatte
vor dem Fenster. Unsere Küchentüre war
auch mit mehreren Mechanismen geschlos-
sen, und außerdem stand ein riesiger Ei-
chenschrank, so schwer wie ein Elefant,
vor der Türe. Bei uns konnte also keiner
eindringen.

Als der Mechaniker weggegangen war,
sagte ich zu meiner Frau, daß ich zum
Bäcker gehen wolle, um ein paar Kuchen
zu kaufen, da wir diese praktische neue Er-
Werbung bei einer warmen Tasse Malz-
kaffee feiern wollten. Ich nahm meinen
Mantel und verließ, munter pfeifend, unser
kleines Nest (2 Zimmer en suite). Eine
Viertelstunde später war ich wieder zurück
und steckte den Schlüssel in das wunder-
bare Schloß. Aber was glauben Sie? Ich
konnte das Schloß nicht aufmachen! Noch
einmal versuchte ich, aber wieder ohne Re-
sultat. Dann rief ich durch den Briefkasten
meiner Frau zu: «Lotte, mach mal schnell
auf, ich kann nicht hineinkommen». In
meiner Aufregung steckte ich den Schlüssel
noch einmal ins Schloß und drehte hin und
her. So nervös war ich, daß ich ganz ver-
gessen hatte, daß man den Schlüssel nicht
nach rechts drehen durfte, denn dann kann
man ja nicht aus der Wohnung herauskom-
men. Lotte rüttelte an der Tür, konnte sie
aber nicht aufmachen. Dann rief sie durch
den Briefkasten: «Ich versuche den kleinen
Zapfen zu drehen, Erik, vielleicht geht es

dann besser.»

«Um Gottes willen», rief ich und klopfte an
die Glasscheibe, «mach das nicht, Lotte,
dann kommt kein Teufel mehr hinein!» —
«Knick», sagte es, und Lotte hatte schon
den Zapfen gedreht. —

«Kannst Du jetzt hineinkommen?» fragte
sie.

Ich setzte mich auf die Treppe hin:

«Nein, jetzt komme ich nie wieder hinein,
und Du kommst nicht mehr heraus, Lot-
te». —

«Aber was machen wir nun, Erik?» fragte
sie mit ängstlicher Stimme.

«Tja, was machen wir», antwortete ich.

«Ich muß den Mechaniker holen, sonst se-
hen wir uns nie wieder, und dann müssen
wir uns scheiden lassen, denn eine Frau, die
ich nie sehe, das ist doch »

Wir küßten uns durch den Briefkasten, wo-
rauf ich schnell die Treppe hinunterlief. Ich
nahm ein Auto, um so schnell wie möglich
den Mechaniker zu holen.

Der Mechaniker stellte seine Tasche hin
und versuchte mit dem Schlüssel die Tür zu
öffnen.

«Sie haben irgend etwas verkehrt ge-
macht», sagte er und sah mich böse an. —
«Wir haben alles mögliche versucht», ant-
wortete ich und trocknete den Schweiß von
meiner Stirn, «nach rechts und links haben
wir gedreht, und «Knick» und «Knack» hat
es gemacht, und ...» —

«Ach so, das hätten Sie nicht machen sollen.
Jetzt ist das Schloß übergeschnappt, das ist
das Schlimmste, was passieren konnte, denn
jetzt kann keiner in der Welt, es aufma-
chen.» — /

«Aber mein lieber Mann, ich muß doch zu
meiner Frau hinein, ich kann sie doch nicht
vor Hunger sterben lassen! Dann müssen
wir die Fensterscheibe eindrücken.»
«Das hat keinen Zweck», sagte der Me-
chaniker, «das habe ich Ihnen doch schon
erklärt, wenn es «Knack» gemacht hat,
kommt kein Teufel mehr in die Wohnung
hinein und wenn es «Knick» gemacht hat,
kommt kein Teufel wieder heraus. Wir
müssen durch die Küchentür hineinkom-
men.»

«Um Gottes willen» rief ich, «dann müssen
wir zuerst die Tür sprengen und die Hinter-
wand von einem zentnerschweren Eichen-
schrank eindrücken, und wenn wir endlich
im Schrank sind, können wir nicht heraus-
kommen, denn wir haben den Schlüssel da-
zu verloren.»

«Ja, dann ist nichts anderes zu tun, als die
Tür einzuschlagen.»

Wir stemmten den Rücken gegen die Tür
und stießen mit allen Kräften dagegen. Das
half aber gar nichts. Dann nahmen wir An-
lauf, warfen uns beide auf einmal gegen die
Tür. Dreimal wiederholten wir das, und das
dritte Mal zerschmetterte die Tür, und wir
fielen, mit dem Kopf zuerst, in den Kor-
ridor. Glas- und Holzstücke flogen um uns
herum, und ich bekam eine große Beule an
der Stirn, während der Mechaniker sich ein
blaues Auge holte. Das Schloß war aber

ganz unbeschädigt, denn dieses Wunder von
einem Schloß kann überhaupt nicht kaputt-
gehen.

Natürlich mußten wir die Tür und die Fen-
sterscheibe erstatten und auch ein anderes
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von OrikLtoekmarr, KopenbaASN

^.Is wir In unsers neue WobnunA sinMAsn.
mslâstsn sieb eins Osibs von Oroblsmsn,
âis Aslöst wsrâsn sollten. llntsr anâsrsm
war sin neues Leblok an âsr Korriäortür
notwsnâlA, âsnn 6ns alte war kaputt unâ
sali aus, als ot> es vorn OrslklAMbrlAsn
KrlsA berstamints. Iclr war clsr klsinunA,
âak wir âas beste unâ siebsrsts Leblok
kauten sollten, well es âoeb ssbr notwsnâiA
ist. âak âis Ollrs Aut abAsseblosssn ist.
ltlsins Orau aber, ' âis ssbr sparsam ist,
nrsints. wir könnten sin Aan^ Aswöbnliebes
Leblok kauten unâ âann âsn litest âss Osl-
âss anclsrs benutzen.

— «^.bsr Ootts», saZts leb. «was «lenkst Ou
siAsntllob?» llnâ âann sr^äblts leb ibr sine
Ossebiobts über sine alte Oarne, «Zis sin
bllbAss Leblok an 6er Oürs batts. un«l als
sie eines OaAss naeb Hause karn, war —»
1a, wsikt Ou. was passiert war, Ootts? —
— «Kein!»

«Ois Oürs war wsA — âls Aan^s Ollrs war
weg". IrAsnâsinsr, 6er wabrsebsinlleb Oürsn
saininslts, batts âas Leblok Asökknst un«l
war Aan? sinkaob mit «ler Obre wsAAS-
lauten».

Oisss Ossebiebts maebts einen tistsn Oin-
«lruek aut meine Orau unâ ieb tslekonierte
sokort an ein OissnwarenAssebäkt unâ bs-
stellte singntss, sioberes Leblok. Oins balbs
Stunâs später kam sin lVlann, ein «lieksr,
rotbaoklAsr Kerl, mit einer Aroksn Oasebs
in âsr Ilanâ, von «ler àt, wie sis «lis Heb-
ammsn 2U benutzen pklsAsn. Or war aber
keine Hebamme, sonâsrn Älsebanlksr. r^us
seiner Oasebs bolts er versobisâsns Werk-
MUAS unâ sln Leblok bsraus: «vies ist «las
beste unâ siebsrsts Loblok in «ler Wslt»,
saxts er. «es ist etwas Aan2 bleues unâ Os-
nialss», unâ âann erklärte er mir âie Oe-
bsimnisss âss wunâsrbaren Leblossss. à
âer ktüekssits sak sin kleiner IZapksn, unâ
wenn man im Korriâor stanâ unâ âis Oürs
Asseblosssn batts, konnts man fliesen ^ap-
ken sin balbss lVlal naeb links ârebsn —
«knlek» sagts es — unâ âann konnts kein
Hlsnseb âsr Welt âis Oürs von auksn
ökknsn; keiner, aueb niobt âsr Osuksl selbst,
konnts in âis WobnunA binsinkommsn.
^.bsr aueb eins anâsrs Kleins Osnialität war
an âisssm Leblosss. Wenn man ârauksn vor
âsr Oürs stanâ, konnts man, naeb «lern ^.d-
sebllsken âsr Oürs, äsn Leblüsssl naeb
reebts ârebsn, unâ wenn man einen kleinen
«Knaek» börts, war sie so siobsr Asseblos-
sen, âak es unmöAlleb war, âas Leblok su
öttnsni aueb nlebt, wenn man âis Osnstsr-
sebsibs in âer Ollr sinärüokts unâ âis Ilanâ
binsinstsokts, konnts man binsinkommsn.
Oisss VorrlebtunA batts man konstruiert,
klüstsrts âsr klsebaniksr mir ins Obr, âamit
âer Oausbsrr, wenn er ab unâ 2U ausgeben
wollte, seine Orau blntsr Loblok unâ OisASl
einsperren konnts, âenn wenn man âiesss

«Knaek» maebts, konnts âsr, âsr in âsr
WobnunA sak, niebt bsrauskommsn unâ
keiner konnts 2U ibm kommen. «Oas ist
âoeb immer eins OsrubiAunA», saAts âsr
lcksebaniksr unâ blinkte mit einem àAs.

^.ls sr âiesss wunâsrvolls Leblok sinAS-
sst^t batts, 2siAts sr mir in âsr Oraxis, wie
âie vsrsobisâensn LiobsrbsitsvorriebtunAen
wirkten, unâ ieb bs^ablts ibm 25 Krnnsn,
was ieb niebt Zuviel kür soleb sine Zsnials
OrkinâunA kanâ. àksr âisssm kabelbaktsn
Leblok sak an âsr Oürs aueb noeb sins Li-
ebsrbsltskstts unâ sins Aroks Olssnplatts
vor âsm Osnstsr. Unsers Küobsntürs war
aueb mit msbrsrsn iVlsobanismsn Aeseblos-
sen, unâ auksrâsm stanâ sin rissixsr Oi-
obsnsobrank, so sobwsr wie sin Olskant,
vor âsr Oürs. Lei uns konnts also keiner
sinârlnAsn.

^.Is âsr iklsobaniksr wsAASAanAsn war,
saAts lob zu meiner Orau, âak ieb 2um
Oäeksr Asbsn wolls, um sin paar Kuebsn
^u kauten, âa wir âisss praktisebs neue Or-
wsrbunA bsi einer warmen liasse ltlal?-
kakkss ksiern wollten. lob nabm meinen
lVlantsl unâ vsrliek, munter pkslksnâ, unser
kleines blsst (2 Zimmer sn suite). Oins
Visrtslstunâs spätsr war ieb wisâsr ^urüek
unâ stsekts äsn Loblüssel in âas wunâsr-
bars Leblok. ^.bsr was glauben Lis? leb
konnts âas Loblok niobt aukmaobsn! ibloeb

einmal versnobte lob, aber wisâsr obne Its-
sultat. Oann risk ieb âureb äsn IZriskkastsn
meiner Orau ?u: «Ootts, maob mal sebnsll
auk, ieb kann niebt binsinkommsn». In
meiner ^ukrsgunA stsekts ieb äsn Leblüsssl
noeb einmal ins Loblok unâ ârsbts bin unâ
bsr. Lo nervös war ieb, âak ieb Aan2 ver-
Lessen batts, âak man âsn Leblüsssl niobt
naeb reebts ârsbsn âurkts, âsnn âann kann
man za niebt aus âsr ^iVobnunA bsrauskom-
men. Ootts rüttelte an âsr liür, konnts sis
absr nlebt aukmaobsn. Oann risk sis âureb
âsn Oriskkastsru «lob vsrsuebs âsn kleinen
Tapken 2U ârebsn, Orik, visllsiobt Zebt es

âann besser.»

«lim Oottss willen», risk ieb unâ kloxkts an
âis Olassebsibs, «maob âas niebt, Ootte,
âann kommt kein lisuksl mebr binsin!» —
«Oniek», saZts es, unâ Ootts batte sebon
âsn LIapksn Asârsbt. —

«Kannst Ou zet?t binsinkommsn?» kragte
sie.

leb sst^ts mieb auk âis Orsxps bin«

«Kein, Hst^t komme ieb ins wisâer binsin,
unâ Ou kommst niebt msbr bsraus, Oot-
ts». —

«^.bsr was maeben wir nun, Orik?» kraxts
sis mit änAstliobsr Ltimms.

«OZa, was maeben wir», antwortete ieb.

«lob muk äsn iklsebaniksr bolsn, sonst ss-
bsn wir uns nie wisâsr, unâ âann müssen
wir uns sebsiâsn lassen, âsnn sine Orau, âis
ieb nie ssbs, âas ist âoeb »

Wir küktsn uns âureb âsn Oriskkastsn, wo-
rauk ieb sebnsll âls Irspps blnuntsrllsk. leb
nabm sin ^.uto, um so sebnsll wie inö^Iieb
äsn Mlsebaniksr 2U bolsn.

Osr lVIsebaniksr stsllts seine Oasobs bin
unâ vsrsuebte mit âsm Leblüsssl âis Oür ?u
ökknsn.

«Lis babsn irZsnâ etwas vsrksbrt ^s-
maebt», sagîs sr unâ sab mieb böse an. —
«Wir babsn alles möMebs vsrsuebt», ant-
wortsts ieb unâ troeknsts äsn Lobwsik von
meiner Ltirn, «naeb reebts unâ links babsn
wir Ksârsbt, unâ «Kniek» unâ «Knaok» bat
ss Zsmaebt, unâ ...» —

«àb so, âas batten Lis niebt maebsn sollsn.
lst^t ist âas Loblok übsrAssebnappt, âas ist
âas Leblimmsts, was psssisrsn konnts, âsnn
Mst kann ksinsr in âsr Wslt.ss aukma-
eben.» — ^

«^.bsr mein lisbsr lVlann, ieb muk âoeb ?u
meiner Orau binsin, ieb kann sis âoeb niebt
vor IlunZer sterben lassen! Oann müssen
wir âis Osnstsrsebsibs sinârûeksn.»
«Oas bat keinen 2!wsek», sa^ts âsr lVls-
ebaniksr, «âas babs ieb Ibnsn âoeb sebon
erklärt, wenn ss «Knaok» xsmaobt bat,
kommt kein Osuksl msbr in âis Wobnun^
binsin unâ wenn es «Kniok» Asmaebt bat,
kommt kein Osuksl wisâsr bsraus. Wir
müssen âureb âis Küebsntür binsinkom-
H16H.»

«llm Oottss willen» risk ieb, «âann müssen
wir zuerst âis Oür sprengen unâ âis Hinter-
wanâ von sinsm ^sntnersebwsrsn Oiebsn-
sebrank sinârûeksn, unâ wsnn wir snâlieb
im Lobrank sinâ, könnsn wir niobt bsraus-
kommen, âsnn wir babsn äsn Leblüsssl âa-
?u verloren.»

«la, âann ist niebts anâsrss ^u tun, als âis
OUr sàusebla^sn.»

Wir stemmten äsn Itüeksn ASASN âis Oür
unâ stisksn mit allen Kräktsn âsASAsn. Oas
balk absr Aar niebts. Oann nabmsn wir ^.n-
lauk, warksn uns bsiâs auk einmal ASASN âis
Oür. Orsimal wisâsrboltsn wir âas, unâ âas
âritts klal 2srsebmsttsrts âis Oür, unâ wir
kislsn, mit âsm Kopk Zuerst, in âsn Kor-
riâor. Olas- unâ Ool^stüeks klvAsn um uns
bsrum, unâ ieb bekam sine Aroke IZsuls an
âsr Ltirn, wabrsnâ âsr lVlsebaniksr sieb sin
blaues àAs bolts. Oas Leblok war absr
Aan2 unbssebaâiAt, âsnn âiesss Wunâsr von
einem Leblok kann übsrbaupt niobt kaputt-
Aeben.

Katürliob muktsn wir âie Oür unâ âis Osn-
stsrsobeibs erstatten unâ aueb ein anâsrss
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Schloß kaufen. Die Tür konnten wir erst
am nächsten Tag bekommen, und ich mußte
deshalb die ganze Nacht sitzen und Wache
halten, während meine Frau im Bett lag
und schlief. Das neue Schloß war ein ganz
gewöhnliches Schloß und kostete nur 10
Kronen. Die Tür aber kostete 50 Kronen
und die Fensterscheibe 10 Kronen. Das
waren insgesamt 95 Kronen. Dafür hatten
wir aber auch ein Sicherheitsschloß gehabt.
Wenigstens eine Stunde lang.

Bilder ohne Worte nicht mehr aufzuschlagen.» dein Schiff dann behalten?»

Eine „Suppenkasper"-Geschichte
aus dem Westen

«Ober, e Fläsche Wii?»
«Wiiß oder rot?»
«Das isch mir wurscht, i bi farbeblind.:

Motto :

En France, les radicaux sont morts, parce
qu'ils ont voulu défendre la démocratie sans
femme.

Mme Malaterre, französische Delegierte
am internationalen Frauentag in Genf.

Der Frez'sz'zzn-Ä'aspc/' war gesund,

War sfard und cdäcd und Aruge/ruud,

Wed er aus ez'uem /?z'esen/aß

Die* Sfaafswez'sdez'f adez'ne aß,

Damz'f auc/z y'a m'cdfs udrz'g war
Für Marz'au/ze/zs Töcdfcrscdar.

Gzzd a/s d/e aucd mz'fredeu wofffe,

Dorf nur, wfe Frez'sz'zz/z-A'asperzz grofffe:
«/cd wdf dem Fraueusf/mmree/zf, neznf

/e/z wd/ das Frauezzsfz'mmrecdf n/c/zf,

/Vez'zz, Frauenrec/zfe wdf z'e/z n/c/zf/»

/zn näcdsfen /a/zr — y'a sz'e/z zzur der,

Da war er scdozz vzef magerer.
Denn wer nz'cdf md der ZezY marscdz'erf,

W/rd md der Zed daff ramponzerff
Docd wz'eder /z'ng er an zu scdrez'n:

«/cd wz'd dezVz Frauensfz'mmrecdf, ne/n/

/cd wz'ff das Frauensfz'mmrecdf nz'cdf,

/Vez'n, Frauenrecdfe wz'd z'cd nz'cdf/»

/zzz drdfezz /adr, o wed und acd,

/s,f Frez'szYzzz-ATasper dünn und scdwacd,
Dz'e Frauen ernfen Da/zd und Ddren,

Mur AYzsper fuf sz'cd geng nocd wedren:

«/cd faß sz'e nz'cdf z'ns /?af/zaus e/n,

ße/edfen soff der Mann adefn/

/cd wz'd dezVz Frauensfz'mmrecdf, nez'n/»

Docd Goff sez Dazzd, dz'e ZezY marsc/zz'erff

Marscdz'erf, md nz'cdfen refardz'erf

Von ATasperzz, der z'm werfen /adr
Murmedr ez'n dünnes Fddeden war.

Docd, undefedrdar, Dasper sprzcdf:

«/cd ged' den Frau'n das Sfz'mmz'ecdf nz'cdf/»

Da sedendf es z'dnen F/err de Gauffe.

Dem Daspe» war's dafzez nz'cdf wodf...
/Vocd größer wurden sez'ne Quafen,

Ms nd'der dam der Dag der Wadfezz.

Derry'ed, er üöerfedf z'dn nz'cdf/

Das edemaf'ge Scdwergewz'cdf

Wog y'efzf nur nocd ez'n daföes Lof

Dnd war am näcdsfen Tage — fof.

G. M.
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Loblok kaufen, vis lür koimisii wir erst
am uäebsisii lag bekommen, und iob mukis
dssbalb dis gauns btaobi sitzen und Wasbs
baiisn, wàbrsnd msins vrau im Veit tag
und ssbiist, vas nsus Loblok war ein gan?
gswöbniiobss Loblok und Kosisis nur 1V

kronen. Ois liir aber Kosisis SV Kronen
und vis vsnsisrsobsibs 10 Kronen, Oas
waren insgssarni 9S Xronsn, vaiür baiisn
wir aber auob sin Liobsrbsiisscbiok gsbabi.
Wsnigsisns sins Liunds lang.

kilclsi' okns Worts niobt msbr aui^usc'blagsn.» dein Lsbltk dann ksbalton?»

LiiKe „8«ppei»I^aspSr"
a«« Äeil» » c

«Ober, s vläsobs IVü?»
«IViik oder roi?»
«vas isob mir wursobi, i bi tarbsbbndo

iVtotto:
Dn Trance, les radicaux sont morts, parce
qu'ils ont voulu détendre la démocratie sans
temme,

iVtms àlaterre, tran/ösiscbe Delegierte
am internationalen Frauentag in Denk,

Der Dreisinn-tVasper rvar gesund,

lVar star/c und cüäcü und /cuge/rund,

lVeit er aus einem t?iesen/a/Z

Die Staatsrveisüeit a/ieine a/t,

Damit aucü /a nicüts udrig rvar

Dar àriannens Döcüterseüar,

Dnd à die aueü mitreden >vo//te,

Dort nur, ivie Dreisinn-Daspern groi/tec
«/ei? rvi/i /rein Draucnstimmrec/lt, nein/

/c/l iviti à' Drauenstimmrecüt nieüt,

/Vein, Drauenrecüte wi/i ie/î nicüt/»

im näc/isten /aür — /a sie/? nur tier.

Da rvar er scüon riet magerer.
Denn rver nicüt mit der ^eit marsc/u'ert,

Wird mit der ^eit /mit ramponiert/
Docü rvieder /ing er an ?u scürei'nc

«tcü lviii icein Drauenstimmreeüt, nein/

/eü rvi/i da« Drauenstimmrecüt nicüt,
/Vein, Drauenrecüte ivi/t icü nie/?//»

im dritten /aür, o k>eü und acü,

/st Dreisinn-ttasper dünn und sc/nvacü,

Die Dräuen ernten Dan/c und Düren,

/Vur Dasper tut «iei? geng nocü rve/irenc

«/cü /a/Z sie nicüt ins Datüaus ein,

Se/e/den so/t der ànn a//ein/

/cü rvi/i /rein Drauenst/mmrecüt, nein/»

Docü Doit sei Dan/c, die ^eit marsc/uert/

àrscûiert, mit nie/den retardiert
Von /liaspern, der im vierten /aür
/Vurmeür ein dünnes Da'dcüen ivar,

Docü, unüe/eüröar, /Vasper spricüt,
«/cü ged' den Drau'n das Ltimmrecüt nicüt/»

Da scüen/ct es iünen Derr de Dau/ie,

Dem Daspe» ivads daüei nieüt ivo/i/,,,
/Vocü grö/Zer lvurden seine Hua/en,

rl/s näüer /cam der lag der lVa/den,

Derr/eü, er über/ebt iün nicüt/
Das eüema/'ge 8c/!rvergervic/lt

lVog /eDt nur nocü ein üa/ües Dot

Dnd rvar am näeüsten läge — tot,

O, à

Li'seketut Clouât. — Heraus^eder. Verlag uncZ lìeâaktion: Vsà?sxvnossonsoIiÂ.Lt L^rsuspIvUsI, Lsrn, ?0sUaek LLZRI^-l'i'aiiZtt 491 (vei's.nt'^oi'Mek tür
âle lìeâakttcili: k^eter — ^âmlvisli'aìloii: I^osîkack Lein-1'i-aiisit 491 (I^osIctieek-ILollto III ^405) — Insei'aìeiiaQQsàme: Lâ.i'eiispiexel. Lekauplal2-
?asse 26. Lein, l'elepkou 2 3352 — ^donnemeQlLpi'eise: L'r. 6.80. kald^jäkrlled V'i'. 3.50: àslanâ F'r. 9.— per — lusei^lonspreiss: vl^s
lUllksespsIte»e üllllimeier-2eiis 20 Up. üeklsmkp im lext cils MMimster-2eiIs M kp Oruok unâ Spsâlitnn ' d«»oàll!k Siel, lei. 2 7201 — lUir àie Stick-
ssoâuile pickt veràxtsr àlsiruskripts imâ l2eicimpi>eei> virâ kàe Serpette iibsreuieiiiei!,

18



Bundesrat Celio schlägt beim Greina-Blenio Projekte vor, das Wasser auf beiden Seiten abzuleiten

In Sachen Greina-Blenio,
Spricht salomonisch Celio:
«Macht es doch wie wir in Bern,

Wir lassen nämlich schüli gern
In bsunders heiklen Fragen

beidseitig Wasser tragen!»

Lied der Wohnungslosen
Wir, die ohne Wohnung sind,
Tag für Tag bei Schnee und Wind,
Und bei Sonne und bei Regen
Uns aufs Wohnungsamt bewegen,
Um zu sehen, ob nicht doch
Sich in irgend einem Loch
Eine Wohnung für uns fände;
Wir, die Aermsten in der Schweiz,
Die in irgend einer Beiz

Abends uns erwärmen müssen,
Weil wir eine Wohnung missen;
Wir, die wir im Zölibat
Leben, weil's kein Platz mehr hat
Wo wir unsere Ehebetten
Etwa hinzustellen hätten:
Ach, wir woll'n uns nicht mehr mühen,
Wir verzichten auf ein Haus.
Gebt uns Zelte, und wir ziehen
In die weite Welt hinaus.

Hasch«*!

N/7 d SÜSSMOST
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!r> (?lsincl-V>snio,

ZpNcllt 5<z>oniOni5cll Ls>io-
«/vlaclii S5 àocli vvis vvii m ksrn,
Wir >Q55SN nâmlicli 5L>ill>i gsik
>k lk5un6si5 >isil<>sn ^czgsn
lzsicizsitig Wczzzsi irogsn!»

>.isci risr V^oknungslossn
Wir, âis okns Woknun^ sinü,

lux kür ?nZ° ksi Lànss unü Winü,
Ilnâ ksi Lonns unü ksi Re^sn
17ns nuks WoünunAsnrnl ksweZ^sn,
I7rn 2U ssksn, ok nieirl üoek
Liek in irg^snü sinsrn I^osk
üüns Woknunß^ kür uns knnüs;
Wir, üis ^.srinstsn in üsr Lckwsi^,
vis in irZ-snü sinsr IZsi^

^.bsnüs UNS srwürinsn INÜLSLN,

Wsii wir sins WoünunZ^ inisssn;
Wir, üis wir ini Wlikal
I^ebsn, wsii^s Issin ?Int^ rnskr knt
Wo wir unssrs Tüisksttsn
iZiwn kin^uslslisn küllsn:
^.ek, wir woii'n uns niskk nrskr rnüksn,
Wir vsrÄsirksn auk sin Haus,
dskt uns 2slìs, unü wir 2isksn
In üis wsils Weil iungus.

^ süss^osi

iy
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Eine EVA PERON - Gedächtnismarke

ß

Zum Zwecke der Förderung der argentinisch-schweizerischen Handelsbeziehungen wird die
PTT demnächst eine Sondermarke herausgeben. Zur Ausführung gelangt der oben abgebildete

Entwurf von Lindi.

Wenn in Zürich, dann bai Michai

im

,n|t()aitô^immerleutai

:i(/zCHARLES MICHEL I / ZÜRICH TEL. 324231

O.
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?vvsc!<s cis/- ^ö^sr'ung 6^ ci>'gsn^riizcli-5c!i^Si?sl'i5clisn >^!ci^c!s!5lzs^isliungsn v/i^c! ciis

pli cismnâclizf sì^s 5osi^s5mo>-!<s lis>'ciu5gslzsn. /^^zsülimng gs!c>ngt cisl' olzs>i okgskÜcists
^tWU>-f VOsl >.i>i^i^

Villa I» Ziürlrd, im» d«I «iellii
l»

nAausÂmmeàà
cm«>.kz l / ^n>c» ^
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